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Ein neuer Tag — ein neues Jahr. M it  

welchen Hoffnungen w ird  in das neue Jahr 
eingetreten, und wie viele von ihnen werden 
verwirklicht werden? Wer vermöchte die 
F iille  der guten Vorsähe zu übersehen, die 
an der Schwelle des neuen Jahres gefasst 
werden? Und wie schnell werden sie ver­
gessen sein? Der Weg zur Hölle ist ja m it 
guten Vorsätzen gepflastert. Es ist eine 
gute Sache um Hoffnungen; glücklich, wer 
sie «och hegen kann. Aber über die Zu- 
knnftshofftningen soll man die Gegenwart 
und ihre Pflichten nicht vergessen. Das 
Alter» das nur noch wenig zu hoffen hat, 
zehrt vom Schatze der Erinnerungen. Wehe 
dem, der sich, wen» sich anf seinem Haupt 
des W inters Schnee angehäuft hat, vor 
seinen Erinnernngen fluchte» muss, weil ihm 
dabei das Gewissen schlägt! Wie ganz 
anders ist dagegen der daran, der m it Stolz 
auf eine Reihe guter Werke zurückblicken, 
der sich sage» kann, das Glück sei es auch 
nur weniger, sei es auch nur nur eines 
Menschen begründet zu haben. Gute V o r­
sätze fü r die Zukunft verleiten uns nnr z» 
hcinsig dazu, es m it der Erfüllung der gegen­
wärtigen Pflichten leicht zu nehmen. A ls 
ob w ir  die Gewißheit hätten, das heute 
Versäumte morgen auch wirklich nachholen zu 
können. Morgen ist auch ein Tag —  ge- 

Aber wissen w ir, ob w ir  den mor- 
A  Tag erleben? Und wenn w ir  ihn er- 
Gm.wer steht uns dann dafür, daß uns 
wiedevr äußeren Umstände noch gestatten, 

zu thun, das w ir  bis dahin ver­
schoben haben? Und endlich —  bringt nicht 
der morgige Tag neue Pflichten? Darum 
soll man sich nicht allzusehr m it guten V o r­
sätzen befassen und uns nicht allzusehr dnrch 
Hoffnungen einlullen lassen.

Es gab eine Zeit, da w ir  als deutsche 
Patrioten auf Hofsnungsträume angewiesen 
waren und man uns im Auslande ob un­
serer Bertcänmtheit verspottete. Die Hoff 
nungen sind verwirklicht m it der Ren- 
errichtung des deutschen Reiches, dessen 
Stimme heute im Rathe der Nationen 
schwer ins Gewicht fä llt. Die Hoffuimge» 
sind verwirklicht nicht durch eine ihnen

Mein Junge.
Novelle von F r e i f r a u  G. v. Schl t ppenbach 

(Herbert Nivulet.)
----------------  tNachdru« verboten.)

(13. Fortsetzung.)
Nachdem Heinz m ir wiedergeschenkt, 

dachte ich, daß es fü r mich nur blauen 
Himmel geben könne. Und jetzt bange 
und zittere ich abermals um ein Leben, das 
m ir theuer ist.

Am Tage nach unserer Wiedervereinigung 
w ar es; mein Junge und ich saßen Hand in 
Hand zusammen, nachdem ich Verena kurz 
M itthe ilung  von Heinzens Rettung gegeben, 
da brachte der Telegraphenbote eine D raht­
nachricht fü r ihn. E r las, und seine Miene 
wurde düster.

„W as giebt's?" fragte ich m it einer 
unerklärlichen Angst, die mich plötzlich 
packte.

„Osten ist schwer krank/ sagt mein Soh». 
„sein A rzt theilt es uns m it."

„W ir  fahren so fo rt/ entschied ich.
A ls  ich von Wiesbaden abreiste, siel es 

m ir schon auf, daß er es so entschieden ab­
lehnte, mich nach K iel zn begleiten, obwohl 
ich ihn darum bat.

Während der laugen Eisenbahufahrt jetzt 
erzählte ich meinem Zungen alles, was sich 
während seiner Abwesenheit zugetragen; der 
Name meines Freundes und M itarbe iters 
kam oft in meiner Rede vor, und ich er- 
röthete m,ter dem fragenden Blick der 
jnngen blauen Augen. Auch von unserem 
lieben alten Papa Bester sprachen w ir  und 
daß mein Heinz jetzt durch des Kapitäns 
Berinächtniß ein reicher M ann sei.

„Sobald w ir  Wissen, wie es nm Osten 
steht, reisen w ir  nach B . . . .," sagte ich; 
Verenas E ltern werden jetzt e in w illig e n /^ «

immanente K raft, sondern durch Thaten, die 
nnverwischlich in die Tafeln der Geschichte 
eingetragen sind. Die Ze it der Vertränm t- 
heit ist vorüber; heute, da w ir  festen Boden 
unter den Füßen haben, heißt es rüstig vor­
wärts schreiten aus der uns eröffneten 
Bah». Was w ir  errungen w ird  nnr festge­
halten und weiter entwickelt dnrch die 
M itte l, m it denen es errungen w ard: auf 
dem politischen Gebiete durch praktische Po­
lit ik  und Schlagfertigkeit zu W afftr und zn 
Lande, anf wirthschaftlichem durch Arbeit 
und Inte lligenz und zulänglichem Schutz der 
beimischen Produktion, aus sozialem durch 
Opfer-willigkeit. Vorwärts, rastlos vor­
w ä rts ! heißt die Parole, es g ilt au der 
Tete zn bleiben, wen» w ir  nicht über den 
Hansen gerannt werden wollen. Es finden 
sich Wohl welche unter nnS, denen das un­
bequem ist; die sich, wie vordem die Kinder 
Is ra e ls  nach den Fleischtöpfe» Egyptens, zu­
rücksehnen nach den Zeiten» da man von der 
Wiederkehr Barbarostas träumte» der schon 
alles machen werde, ohne Opfer, ohne 
Thaten zu verlangen. Das sind die Reichs- 
verdrostenen. Unsere Leser gehören schwer 
lich dazu und wen» ihnen auch nicht alles 
zusagt, was im Reiche vorgeht, so sind sie 
doch wohl stolz darauf Deutsche zu sein und 
allezeit bereit, ihre Pflichten gegenüber der 
Gesammtheit, gegenüber dem Vaterland«;
freudig zn erfüllen. Und so rufen w ir  ihnen 
denn auch von dieser Stelle ein herzliches 
Prosit Neujahr! zu.

Politische TaaeSfchau.
Die f r ü h z e i t i g e  B e r n s  n n g  d e s  

L a n d t a g e s  ist nach den offiziösen „B e rl 
Pol. Nachr." von der Absicht d ik tirt, die 
Feststellung des Staatshanshaltsetats vor der 
fü r die letzten Tage des M ärz in Aussicht 
zn nehmenden Osterpause der parlamenta­
rischen Verhandlungen völlig  sicher zn stellen, 
sowie auch um eine zu starke Ausdehnung 
der Tagung in den Sommer hinein zu ver­
meiden.

Die „N a t.-Z tg / erfährt von unterrich­
teter Seite, daß Wege« der Geltendmachnng 
der Ersatzansprüche D e u t s c h e r  aus den 
k u b a n i s c h e n  W irren diplomatische Ver>

Es stand schlimm, das erfuhren w ir  noch 
am Abend unserer Ankunft. Osten hatte 
eine heftige Lungenentzündung, erzählte uns 
der A rzt, der uns wahrend unseres Wies­
badener Aufenthalts ein lieber Hausfreund 
geworden war. „Schon in der Stunde Ih re r  
Abreise legte er sich."

„Und ist . . . ist es lebensgefährlich?" 
Ich erkannte meine Stimme nicht, so entstellt 
klang sie.

„Eigentlich wäre kein Grund zu dieser 
ernsten Befürchtung, aber der Kranke ist in 
einem Zustande völliger Gleichgültigkeit; er 
hat anscheinend selbst keine Lust, weiter zu 
leben, und muß schwere Seelenkämpfe durch 
gemacht haben."

„Und S ie glauben, daß . . . daß ein 
großes Glück ihn noch retten könnte, Doktor, 
daß er erhalten bliebe, wenn . . . O Gott, 
er muß erhalten bleiben!" rang eS sich wie 
ein Angstrus aus meiner Brust.

Da beugte sich der alte Mann zu m ir, 
faßte meine Hand und sagte langsam : „S ie  
können es, Frau Werdan. Ich weiß, daß er 
Sre lie b t; i „  seinen Fieberrede« hat er es 
verrathen."

Ich bin allein, Heinz ist bei Osten. 
Wenn er zurückkehrt, w ill ich alles meinem 
Jungen sagen. E r soll entscheide».

„M u t te r /  sagte Heinz, „es geht ihm 
schlecht, aber er läßt Dich grüßen und hat 
mich erkannt. Ich habe lange m it dem 
Doktor gesprochen!"

„Und Dn weißt?"
Ich verstecke mein Gesicht in beide Hände, 

und große Tropfen fallen durch meine Finger. 
M ein Junge kniet neben m ir und legt die 
Arme um mich.

„Daß Osten Dich liebt, das meinst Dn 
doch? Ja, mein goldenes Mütterchen, das

Handlungen seit längerer Zeit eingeleitet, 
diese aber noch nicht zmn Abschlüsse gelangt 
sind.

Anläßlich der Schädigungen dnrch das 
als H y d r  a - G e l l  a - G » t s ch e i n h a u d e l  
benannte System des Waarenvertriebs 
schreibt die „Nordd. A llg. Z ig .", es frage 
sich, ob der Unfug, den das Hydra-System 
erreichte, ei» Einschreite« der Gesetzgebung 
im öffentlichen Interesse erforderlich er­
scheinen laßt oder ob es sich nnr 
nm eine mehr oder weniger vorübergehende 
Erscheinung des Wirthschaftslebens handelt, 
die von selbst verschwinden w ird, wenn das 
Publikum, auf die bedenklichen Seiten des 
Systems hingewiesen, aufhört, sich ausbeuten 
zu lasten. Hieran anschließend, bemerkt das 
offiziöse Organ, daß kürzlich im Reichstage 
ein Antrag eingebracht wurde, die Regierung 
um Vorlage eines Gesebeiitwnrfs zn er­
suchen, durch welchen das Gntscheinsystem 
verboten w ird.

Das Pariser Journal „La Croix" ver­
öffentlicht einen vom P a p s t  an den Erz- 
bischof von P aris  gerichteten V rie f, in 
weichem die Verdienste gerühmt werden, 
welche sich die religiösen Kongregationen in» 
die Kirche und insbesondere nm den Einstuft 
Frankreichs im Orient erworben haben. Es 
wäre eine »ubeareifliche Undankbarkeit und 
gleichzeitig ei» Verzicht anf diesen politischen 
Vortheil, wenn man den Kongregationen im 
Inne rn  die Freiheit und den Frieden rauben 
würde. Es wäre dies aber auch ein An­
g riff auf die dnrch feierliche Vertrage ge­
währleistete Freiheit der Kirche. W rnn die 
französische Regierung der Ansicht sei, daß 
diese Verträge thatsächlich gewisse Unzuträg- 
lichkeiten habe», dann sei der Heilige S tuh l 
bereit, diese Punkte zu prüfen und geeignete 
Abhilfe zu treffen.

Die n i e d e r l ä n d i s c h e  Regierung er­
klärt auf die Bemerkungen der Kommission 
der zweiten Kammer zu dem Gesetzentwurf 
betreffend die Eheschließung der Königin, 
daß sie darin keine Beranlaffnng zn einer 
Abänderung des Entwurfs sehe, da der V o r­
schlag dem zukünftige» Gemahl der Königin 
vom Tage der Eheschließung au ein JahreS- 
gehalt ansznsehen, bei einer großen Anzahl

weiß ich. Ich habe es längst aus Deinen 
Briefen gemerkt. Aber noch etwas anderes 
habe ich gemerkt . . . S o ll ich es D ir  
sagen?"

Ich nickte und lehne den Kopf an seine 
Schulter.

„Daß auch Du ihm gut bist," flüstert 
Heinz.

„Und . . und was denkst Du davon? 
Lachst Du nicht Deine alte thörichte M u tte r 
aus, mein L ieb ling? Sieh', es kam m ir wie 
ein Treubruch gegen Deinen Vater vor, und 
ich dachte, es sei lächerlich, m it einem so 
großen Mensche» wie Dn zum Sohne, 
und . . ."

„Das sind eitle Hirngcspinnste, Mütterchen; 
niemand würde sich so freuen wie ich, und 
gewiß segnet mein lieber Vater Dich. 
Warum sollst Dn nicht noch einmal das 
Glück finden?"

„S o  wie das erste kann es nie werden, 
entgegnete ich träumerisch.

M ein Junge umfängt »»ich fest und 
streichelt und küßt mich. „Denke doch, w ir 
werden zugleich verlobt sein. Is t das nicht 
seltsam?"

Ja, seltsam, seltsam wie alles, was in 
letzter Zeit geschehen̂  ist. Wie ein Märchen 
miitsiet es mich an.

Allmählich nnr durfte Heinz den Kranken 
uns das, was kommen soll, vorbereiten, so 
wollte eS der Doktor, den w ir in das Ge­
heimniß gezogen hatten.

„M u tte r, er erwartet D ich / sagte 
Heinz heute, und seine liebe Hand öffnete 
die Thür zn des Kranken Zimmer. Dann 
hörte ich, wie mein Junge hinter m ir 
schloß. „F e e / kam es vom Bette her, 

endlich!"

Abgeordneter auf ernsten Widerstand stoßen 
würde.

Zu dem Gesetzentwurf betreffend die 
Heirath der Königin von Holland ist am 
Donnerstag der Kommissionsbericht in der 
zweiten h o l l ä n d i s c h e n  Kammer er­
schienen. Der Bericht konstatirt, daß da- 
ganze Land die Heirath billige, und würdigt 
den Wunsch des Herzogs Heinrich, sich na- 
tnralisiren zu lassen. Mehrere M itg lieder 
hätten eS fü r nöthig befunden, ihm ein 
jährliches Einkommen von 100 000 Gulden 
zn garautiren, und die Hoffnung ausge­
sprochen, daß die Negiern,!« einen hieraus 
bezüglichen Antrag einbringen würde. An­
dere M itg lieder hätte» einen derartigen 
Antrag fü r nicht zuträglich nnd der Ver­
fassung entgegenstehend geh lten. Derselbe 
könnte eine dauernde K ritik  im Lande auf­
komme» lasten, die fü r die Monarchie nach- 
theilig wäre.

Aus A n t w e r p e n  w ird  von» Sonnabend 
gemeldet: Der Zuzug auswärtiger Arbeiter 
dauert fo r t; anf 24 vorn 27 am Qna' 
liegenden Dampfern w ird  gearbeitet, dagegen 
ruht die Arbeit aus l8  von 26 i» den Docks 
befindlichen Fahrzeugen, doch steht auch hier 
eine nmfaiigreichere Wiederaufnahme der 
Thätigkeit n iim itte lbar bevor. M orgeuw ird 
trotz des Sonntags aus vielen Schiffen ge­
arbeitet werden; da aber die Führer der 
ausständigen Arbeitervereiuigungen das 
Zeiche» zur Einstellmig des Ausstandes »och 
nicht gegeben habe», bleiben die znr Anf- 
rechterhaltnng der Ordnung und der ArbeitS- 
freiheit getroffene» Maßnahmen bestehen. Eine 
große Zahl der Arbeiter, welche in den Aus­
stand getreten waren, hat die Arbeit bereits 
wieder aufgenommen.

Der r u m ä n i s c h e  Senat nahm end- 
g iltig  m it 72 Stimmen gegen 1 Stimme das 
von der Kainmer bereits genehmigte Gesetz 
an, betreffend die Erhöhung der Zölle auf 
gewisse Waaren.

Die Frage des Verkaufs der d ä n i s c h e n  
w e s t i n d i s c h e n  Inseln au die Vereinigten 
Staaten ist in eine neue Phase eingetreten. 
Der amerikanische Gesandte in Kopenhagen 
hat der dänischen Regierung mitgetheilt, 
Amerika wünsche die Inseln sür zwölf M il l .

Ich war zu ihm geeilt, wortlos hielten 
w ir nnS nmschlnngeu!

Ja, der Dichter hat recht: Das höchste 
Glück hat keine Lieder. Kein W ort kann eS 
schildern. Was w ir  «ns gesagt? Es ist zu 
heilig zur Wiedergabe : T ief schauten w ir 
uns ins Auge und ins Herz. Es war eine 
Weihestunde, eine Oase im  Wüsteulande des 
Lebens. M an vergißt sür Angenblicke, 
daß die Erde voll Leid und Schatte» ist 
nud sieht nur Licht, goldenes, strahlende- 
Licht!

A ls Heinz zn uns hereinkam, da hat er 
seine braune, kräftige Hand anf die weiße 
Ostens gelegt, die meine Finger umspannt 
hielt.

„Ich  gratuliere," sagte er fröhlich, ob­
gleich tiefe Rührung durch seine Stimme 
zitterte, nnd von uns dreien hotte in der 
nächsten Stunde keines ein so strahlendes 
Gesicht wie mein Junge.

Zwei Tage nach diesem wichtige» E r­
eignisse reisten Heinz und ich „ach B., wo 
ich den Freiwerber spielen sollte, wie mein 
Sohn es fü r mich gethan hatte.

Nun ist er Verenas Bräutigam. Beckers 
w illigten ei», besonders da auch K urt fü r 
seine» Lebensretter gesprochen hatte. Osten 
nnd ich wollen erst »ach der Verlobung 
des jnngen Paares unsere Anzeigen schicke».

Die beiden Seeleute schilderten jetzt a u s -. 
sührlich den Untergang des „V o rw ärts " und 
ihre wunderbare Errettung. Sie hatten sich 
an eine Planke gebunden und trieben einen 
Tag nnd eine Nacht auf dem Wasser umher, 
bis es ihnen gelang, sich einem Schiffe be» 
merkbar zn machen. Aus dieselbe Weise 
wurde der Matrose aufgefischt.

Ih re  Erzählung hatte eine unerwartete 
Folge.



Kronen zu kaufen, wolle aber uicht mehr 
gebe».____________________ _____ ________

""Deutsches Reicht "
B e r lin . 29. Dezember !900.

—  Ih r e  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin kehrte»» an» F re itag  Nachmittag 
m it Sonderzug «ach dem Renen P a la is  in 
Potsdam  zurück.

—  D ie  „Nordd. A llg . Z tg ."  meldet: P rin z  
Heinrich von Preussen ist durch Kabinets- 
ordre von» 18. Dezember von» 1. Jan uar ab 
fü r einige Z e it zu seiner In fo rm atio n  nach 
B erlin  kommandirt. Einem Wunsche des 
Kaisers entsprechend w ird P r in z  Heinrich 
während dieser Ze it auch m it dem A us­
wärtigen A m t in nähere Berührung trete»».

—  Nach M itth e ilu ng  der „Nordd. A llg . 
Ztg ."  sind die Verhandlungen des M iniste­
rium s fü r öffentliche Arbeiten m it deutschen 
Waggonindnstrielleii wegen Lieferung einer 
beträchtlichen Anzahl von Eisenbahnwagen 
im  Gange und es bestehe keil» Zw eife l, daß 
ste bald zum Abschlüsse gebracht werden.

—  Zum Zwecke der Berathnug über die 
Errichtung einer technischen Neichsbehörde soll 
auf Anregung des Bundes der Industriellen  
ein Ausschuß gebildet werden, in welchen 
eine Reihe von technisch-wissenschaftlichen 
Vereinigungen ihre V ertre ter entsandt 
haben.

—  Nach einem Telegram m  der „N a t.- 
Ztg." aus W a r s c h a u  werden im König­
reich Polen Schwurgerichte eingeführt, das 
sei das letzte Werk des verstorbenen Gene- 
ralgouvernenrs Fürsten Zmeretinsky.

—  Von den Ertrunkenen der „Gneisenan" 
sind qetzt die Leichen des Maschinisten Seher- 
aus Königshöfen und des Heizers Werschuer 
aus Nenmark aufgefunden worden.

—  I n  Eisenach w ird eine Konferenz von 
Vertretern der deutschen S tädte  anfangs 
Februar zusammentrete»», »»>»» über die 
Gründung eines allgemeinen deutschen 
Städtebnndes zu berathen.

—  W ie die „Franks. Z ig .«  m ittheilt, 
hat das zuständige Konsistorium den sozial­
demokratischen P fa rre r  Goehre unter A n- 
drohnng eines D iszip linarverfahrens zum 
freiw illigen Verzicht auf die Rechte des 
geistlichen Standes aufgefordert. P fa rre r  
a. D . Goehre ist dieser Aufforderung nach­
gekommen.

—  D ie auf Donnerstag einberufene 
tliiarchistenkonferenz wurde aus ordnungs- 
und sicherheitspolizeilichen Gründen ver­
boten.

W eim ar, 30. Dezember. Ueber das B e­
finden des GroßherzogS ist heute M orgen  
folgender Krankheitsbericht ausgegeben 
w orden: D er gestrige Tag  nud die Nacht 
find für Se. Königl. Hoheit günstig ver­
laufen. D er Hustenreiz hat nachgelassen. 
An» 29. Dezember abends Tem peratur 39,3 . 
P u ls  90, Athniuug 34, Herzthätigkeit gleich­
mäßig. Au» 30. Dezember früh Tem peratur 
37,3. Allgemeinbefinden ist durch aus­
reichende Nahrnngsanfnahme günstig beein­
flußt. D ie Nacht hat mehrere Stunden  
guten Schlaf gebracht. Krankheitsverlauf 
ist bisher ohne Komplikationen. D r . Pfeiffer. 
D r. M attheS.

Krampfer bei Perleberg, 29. Dezember. 
D ie T ranerfe ier für Feldniarschall Blumeu- 
thal fand heute Nachmittag statt. Zn  der- 
selben waren die Kriegervereine des West- 
Vriegnitzer Kreises in  großer Anzahl, sowie

eine Ehrenkompagnie des Füsilier-RegimeutS  
Generalfeldmarschall Gras B lum enthal (M a g -  
deb.) N r . 36 eingetroffen. Ferner nahmen 
Ofsizierdepntationeu des G arde-Füsilier-Re- 
giments, des Jnfanterie-Regim ents N r . 71 
und des reitenden Feldjagerkorps an der 
Feier theil. D er S a rg , welche« zahlreiche 
Kranzspenden, darunter diejenigen des 
Kaisecpaares und der Kaiserin Friedrich, be­
deckten, w a r in der Kirche aufgebahrt, wo 
die Fainilienangehörigen und Deputationen 
sich eiufanden. Nach einer Gedächtnißrede 
des Ortsgeistlicheu und dem Gesänge der 
Trauergrmeinde erfolgte die Beisetzung, wo­
bei die Kriegervereine m it Fahnen hinter 
dem Grabe Aufstellung genommen hatten. 
Eine B atterie  des 39. Feldartillerie-R eg i- 
ments und die Ehrenkoinpagnie gaben 
Trauersalnte ab.

Köln, 29. Dezeniber. D er Zentral-Dom ban- 
vereiu beschloß, eine Eingabe an den Kaiser 
zn richten, der Mnoarch möge seine Z u ­
stimmung geben, daß aus den aus den Dom - 
ban-Lotterieu stammenden Ueberschüssei» für 
1 3 0 0 0 0 0  M a rk  ein Denkmal errichtet werde, 
das dem Andenken König W ilh e lm IV .. sowie 
aller derjenigen gewidmet sein soll, welche 
um den Ausbau des Domes sich in hervor­
ragender Weise verdient gemacht habe«.

Köln, 30. Dezember. Zm  großen G ü r- 
zeuichsaale fand heute M itta g  eine sehr zahl­
reich besuchte Trauerseier fü r die beim 
Untergang der „Gneisenan" verunglückten 
Offiziere und Mannschaften statt. Nachdem 
die Feier durch M ilitarinnsik und Gesang 
eingeleitet w ar, hielt Ooerlandesgerichts- 
präsideut Ham m  die Gedächtnisrede. Zum  
Schlüsse brachte der Gouverneur General der 
In fa n te r ie  F re iherr von Wilczek ein be­
geistert aufgenommenes Hoch auf Se. M ajestät 
den Kaiser a u s . _________________________

Ausland."
London, 29. Dezeniber. Dreizehn B ör- 

se,»firmen, welche 29 M itg lieder umfassen, 
sind auf dem hiesigen australische»» M arkte  
für fa llit erklärt worden.

Warschau, 27. Dezember. Bon» 13. J a ­
nuar 1902 ab muß bei allen öffentlichen 
Bank- und Kreditiustituten Nnssisch-PolenS 
die russische Sprache als Geschäftssprache 
eingeführt sein. B is  dahin können die 
Bücher, die Korrespondenz u. s. w. noch in 
polnischer Sprache geführt werden.__________

Zu den Wirren in China.
D ie Vereinigten S taaten  scheinen in der 

T h a t wieder einmal eine Souderpolitik in  
China treiben zu »vollen. E iner Washing­
toner M eldung der „M o rn in g  Post* zufolge 
wurde Conger vom Präsidenten M a c  Kiuley  
angewiesen, die chinesische»» Bevollmächtigten 
zu verständigen, daß die Verw erfung der von 
den Mächten vereinbarten Bedingungen 
seitens China Amerika nicht binden würde, 
an einer etwaigen Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten theilznnehmen, daß die Union 
sich auch nicht für verpflichtet halten würde, 
eine ständige Legationswache in Peking zu 
unterhalten oder die E infuhr von Waffen  
und M u n itio n  nach China zn verhin­
dern. Amerika mache auch »och andere V o r-  
behalte.

Ueber die H altung des chinesischen Hofes 
gegenüber der Kollektivnote liegt eine Depesche 
des „Newyork Herald" aus Peking von» 
Sonnabend vor. welche folgendes besagt:

„Eine Bedingung stelle ich noch,' erklärte 
Verenas Vaters» »D u mußt deu Seedienst 
verlassen!*

Es zuckte in dem Gesichte meines Junge», 
sein Beruf rang m it seiner Liebe. D a  
schmiegte sich das Köpfchen des holden, 
jungen Mädchens a» seine Schulter.

„B itte , Heinz," flüsterte sie, »thue eS!"
Diese W orte der geliebten S tim m e ge­

nügten.
Hoch auf richtete Heinz seine stahlkräftige 

Gestalt. »Es sei," kam es feierlich über 
seine Lippe». W ie freute ich mich über 
diesen Entschluß!

Wenn es etwas gab, was mein Glück 
erhöhen konnte, so w ar es dieses Versprechen 
meines geliebten Sohnes.

Noch einm al w ill ich die B lä tte r meines 
Buches aufschlagen und eintragen, was sich 
in  den lebten Jahren begeben hat.

Acht Tage vor Heinzens Hochzeit fand 
Ostens und meine T rauung  statt. M ein  
Junge, Verena und ihre E ltern  sowie die 
gute F ra u  T h ie l waren die einzigen Gäste. 
Osten w ar noch bleich und schwach, aber sein 
edles Gesicht strahlte vor Glück, als mein 
Jnnge mich ihm zuführte.

»Nun bist D u  endlich mein, kleine 
Fee," sagte er und legte den A rm  um 
mich.

Ich hebe »»»ich auf die Fußspitzen und 
lege das H aupt au seine Brust, ein Gefühl 

»üben 9Sriede«S *ommt über -»ich. ich küble

in die meines 
so übervoll, ich

mich geborgen an dem Herzen des M annes, 
der mich solange und so sehr geliebt hat.

D ie Hochzeit unsers SohneS —  denn 
Osten beansprucht volle Vaterrechte —  w ar  
groß und glänzend, wie es bei Beckers selbst­
verständlich w ar.

„ M u tte r,"  sagte Heinz, sein juugeS, 
bräutliches W eib im A rm . »ich bin glücklich!"

Und ich w a r eS auch beim Anblick meiner 
Kinder.

S t i l l  stand ich am Fenster und sah in  
die schimmernde Nacht hinaus.

„W oran denkst D n  Fee?" sagte Gerhards  
weiche S tim m e hinter m ir.

Ich  legte meine Hand  
G atten. M i r  ist das Herz 
fürchte mich, zu sprechen.

„Ich weiß es, »nein theueres W eib, 
flüstert er zärtlich und fäh rt liebkosend über 
mein H a a r, „D u  denkst an das einsame G rab  
in Norderney und an ihn, der darin rnht. 
I n  dieser Stunde ist er gewiß bei uns und 
segnet uns und H einz!"

Gerhard und ich blieben ein ganzes J a h r  
in» Süden, wo sich mein M a n n  völlig er­
holte. W ir  schrieben wieder ein genrein- 
sames Buch, und eS »nacht uns eine große 
Freude.

Erst zur Taufe meines ersten EnkelchenS 
kehrten »vir nach Deutschland heim. M e in  
Junge ist ein tüchtiger Landw irth  geworden; 
er bewirthschaftete unterdeffeu Gerhards  
G ut. Verena blüht wie eine Rose, und 
Heinz behauptet, die Flitterwochen würden 
bei kbiien l ie  qukbören. Auch Beckers und

D er kaiserliche Hof frag t in  einer Note be­
züglich der gemeinsamen Note der Gesandten 
an, ob die Takuforts geschleift werden sollen, 
ob die genannten Prinzen enthauptet werden 
sollen und welchen Platz die Mächte zu be 
setzen beabsichtigen.

E in  gemischtes Detachement unter M a jo r  
von M a d a i, Kommandant des I .  See. 
B ataillons, ist nach Bericht des Grafen  
Waldersee zur Kooperation m it der ain 19. 
von Tientsin auf Nuetienhsien vorgeschickten 
Expedition am Fre itag  von Peking i» der 
Richtung nach Sanhohsieu aufgebrochen, 
ferner ein amerikanisches Detachement nach 
Hsianghohsieu. D ie  am Sonnabend von den 
Franzosen geschlagenen Truppen scheinen in 
südlicher Richtung geflohen zu sein.

Korvettenkavitäu Laus tvird am 9. 
J an u ar i» Genua eintreffen. Sein  Be­
finden w ar, wie das „Wölfische Bureau" 
meldet, bei der Abreise von Aokohama vor­
züglich.

Z u r Chinapolitik Ita lie n s  machte am 
Freitag  in, italienischen Senat bei Berathung  
des Budgets des Aeußern auf eine In te r ­
pellation der M inister V isconti Benosta 
längere M ittheilungen, die in» ganzen nicht 
viel neues boten. A nf die Entschließung der 
Regierung, so äußerte »». a. der M inister, 
hätten Erwägungen höherer A r t  eingewirkt. 
Seitdem man in den allgemeinen Fragen  
ein Einvernehmen erzielt und mehr noch, 
seitdem ganz Europa bezüglich der großen 
Humanitärei» Ziele einmüthig vorgehe, dürfe 
Ita lie n  als die jüngste Großmacht nicht 
fehlen. D ie  Regierung wolle weder eine 
Aberteurerpolitik in China treibe», noch er­
strebe sie anderwärts eine Ausdehnung. I n  
erster Linie sei jede Okkupation von Länder­
gebiet ausgeschlossen. Nachdem der M inister 
den In h a lt  der bekannten Kollektivnote er­
läu tert, schloß er m it den W o rten : „D ie  
Mächte wünschten die Frage und die damit 
verbundenen schweren Verantwortlichkeiten 
endgültig zu regeln. I ta lie n  seinerseits »verde 
in seiner loyalen gemäßigten Theilnahme 
fortfahre»» und sich dieselben Schadenersatz­
leistungen und Bürgschaften sichern, welche die 
anderen Mächte erlangen werden. —  In»  
Gegensatz zur Versicherung des M inisters, 
daß keinerlei GebietSokkupationeu beabsichtigt 
seien, melden die römischen M orgenblätter 
von Sonnabend die bevorstehende Okkupation 
der B a i von R im rnd unweit von Saum un  
durch die Ita lie n e r .______________________

Proviiizialuachricllten.
o Konitz, 28. Dezember. (Zur Mordsache.) Wie 

bereits angekündigt, fand heute vor dem Ermitte- 
lnugsrichter Herrn Pankau die Vernehmung 
mehrerer hiesiger Personen statt, die Auskunft zu 
geben hatten über die angeblichen Zengen-Beein- 
stnffnngsve, suche. deren sich der noch immer hier 
weilende Wieuicke — ein im jüdischen Interesse 
wirkender „Rechercheur" — schuldig gemacht haben 
soll. Unter den Vernommene» befinden sich u. a 
ein hiesiger Zigarrenhandler nnd der häufig ge­
nannte Klempnergeselle Schlichter, der bekanntlich 
als Zeuge wichtige Angaben im Maßloff-Prozeffe 
über den Verkehr Winters mit Moritz Lewh ge­
macht hat und den die Jude» auf alle Weise als 
unglaubwürdig hinzusiellen bemüht waren. Die 
gesammte christliche Bevölkerung ohne Ausnahme 
ist hocherfreut über das Vorgehen des neuen 
Ersten Staatsanwalt, der es -»nächst als seine 
Hauptaufgabe ansteht, mit dem hier grassirenden 
Unwesen. daS seit langem „Detektivs" und „Re­
chercheure" zur Verdunkelung der Mordaffaire 
treiben, energisch anfznräumeu und diese» schäd­
liche» Elementen den Nährboden zn entziehen.

UnS War auS Konitz von zuverlässiger Seite 
berichtet worden, daß die geheimnißvollen An-

ineine liebe, mütterliche Freundin, F rau  
Thie l, waren gekommen, und die winzige 
Hauptperson des Festes benahm sich sehr 
verständig, als ich sie auf den Arme» 
hielt.

„ES ist auch eine Fee," sagte Osten. 
„Möchte sie in jeder Beziehung ihrer Groß­
m utter gleichen! '  .

„D a ra u f leere ich mein G las," rief 
mein Jnnge. „A uf Mütterchens Gesnndheit, 
h u rra h !"

M e in  G atte und ich leben in B erlin  und 
nnser Haus vereint an den Empfangsabenden 
viele bedeutende Persönlichkeiten, Künstler, 
Schriftsteller nnd M änner der Presse. Geistig 
anregend nnd fördernd w irkt der Verkehr, 
ich fühle, daß ich innerlich wachse an der 
Seite meines Gerhard. Unser Nam e steht 
vereint auf mehr als einem Werk, nnd man 
ließt nnsere Bücher gern, trotz des unmo­
dernen, idealen Zuges, der durch sie geht. 
So glücklich ich i»n eigenen schönen Heim  
bin, so zieht eS mich doch mächtig zu den 
Kindern nnd Großkindern, denn ein strammes 
Bübchen ist hinzugekommen, das den Namen  
seines V aters  und Großvaters erhalten hat 
—  nun giebt «8 zwei Heinze in  miserer F a ­
milie.

„Mütterchen," sagt mein Sohn, „wenn 
D u  hier bist. fehlt m ir nichts mehr zu 
meinem Glück. W ir  beide sind doch die 
besten Freunde, nicht w ah r? "

„D ie  allerbesten," erwidere ich, „da hast 
D u recht, mein Jnnge!"

deutiinge» in judenschützlerischen Blätter» uoe- 
erne angebliche neue Thäterspur ebenso wie frühere 
ähnliche Nachrichten nur zum Zweck der Ab- 
lenkung »n die Zeitungen lauzirt sein. Heute 
Wels aber die „Danz.Ztg." in einer Korrespondenz 
ans Komtz folgende nähere Angaben über die neue 
Spur zu machen: „Bei der hiesigen Bevölkerung 
hat die Nachricht, daß eine neue Spur verfolgt 
werde, eine gewisse Erregung hervorgerufen. Es 
ist aber über allen Zweifel feststehend,  daß die 
Veröffentlichungen einen thatsächlichen Untergrund 
haben. Die Untersuchung bewegt sich gegenwärtig 
»n einem Rahmen, welcher die erklärlichste Lösung 
der dunklen Mordthat haben würde. M an forscht 
nach einem Soldaten, der Fleischer von Beruf ist 
»mdeme Freundin in Konitz hatte, mit der Winter 
nachweislich (?) verkehrt haben soll. Die Einzel- 
helten, welche den Verdacht hervorgerufen haben, 
können noch nicht mitgetheilt werden, soviel sei 
aber gesagt, daß die inbetracht trimmenden Per­
sonell unmittelbar nach Winters Tode aus Konid 
verichwnnden sein so llen. <?) Fest s teh t jeden- 
f a l l s ,  daß die Behörde für jeden haltbaren 
Fingerzeig dankbar ist. gleichgiltig. ob Juden oder 
Christen verdächtig erscheinen." Anfang und 
Schluß dieser Korrespondenz leiden in dem Punkte 
über das, lvas feststeht, an einem großen Wider­
spruch. Daß die Behörde für jeden haltbaren 
Fingerzeig dankbar ist, zieht man heran, »m die 
Meldung von der neuen Spur glaubwürdig zn 
mache». Auch diese nähere» Mittheilungen der 
„Danz. Ztg." heben die Annahme nicht anf, daß 
mau auch mit der neuerlichen Meldung von einer 
wiederum neuen Spur mir ablenken will.
^  Der. Broschüre: „Der Blntmord in Konitz mit 
Streiflichtern anf die staatsrechtliche Stellung der 
Jude» im dentschen Reiche", welche mit einen, Vor­
ort des Abg. Lieberm»»» v. Sonueuberg i» der 
deutsch-natioiialeu Buchhandlung nnd Berlagsan- 
stalt zn Berlin erschienen ist, widmet die„Denische 
Lagesztg." an leitender Stelle eine Besprechung. 
Nachdem sie betont hat. daß ein Blntmord aus 
abergläubischen Beweggründen uicht möglich, 
sondern sogar wahrscheinlich erscheine, stellt die 
„Deutsche Lagesztg." folgende vier Fragen: 1. Is t  
es wahr, daß der Kriminalkommiffar W e h n  
einem pensionirteu früheren Polizribramten der 
Stadt Konitz, der sich ihm zur Nnterstnhung an­
bot. gesagt hat: „Was, Sie glauben auch, die 
Juden sind es gewesen? Dann kann ich Ih re  
Hilfe nicht brauchen." 2. Is t es wahr. daß K ri­
minalkommissär B r a u n  in seiner Anklageschrift 
gegen den Schlächtermeister Hoffmann. der be­
kanntlich zn Unrecht wegen Mordes in Unter- 
snchiingshaft gezogen wurde, wörtlich geschrieben 
hat: „Bon der für das ganze Christenthum be­
schämenden, während der Ermittelungen von 
Fanatikern oder Ignoranten erhobenen Blntbe- 
schuldlaiiilg lNitnalmord) sehe ich natürlich ab, 
da eine solche ,„ ,r der Bosheit oder finsterem 
Aberglauben entspringen kann." S. Is t es wahr. 
daß die beiden genannten Kriniinalkomniisiare 
bei der Vernehmung der kaum dem KindeSalter 
entwachsene» Anna Hoffniaun dieser wahrheits- 
widrig gesagt haben, es sei schon alles entdeckt, 
sie solle es »nr gestehen, dann werde ihren Vater 
eine mildere Strafe treffe». 4. Is t  es wahr. daß 
der Kriminalkommissär Wehn am Abend 
ersten Berhandlnugstages im Prozesse 
als ihm mitgetheilt wurde, daß am 
Tage noch acht weitere Zeigen de 
zwischen Winter und Moritz Lewh 
würden, die Worte aesvrocheu bat 
werden morgen acht neue Meineide 
werde»." — Die „Deutsche Tagesztg." fügt hin- 
zn: „Ob die Angaben der Schrift in allen 
Punkten der Wahrheit entsprechen, können w ir 
natürlich nicht untersuchen. W ir haben deswegen 
die Mittheilungen nicht als Thatsache» wieder­
gegeben. sondern die Frage, ob sie wahr 
seien, offen gelassen. Die Prüfung nnd die 
Beantwortung dieser Frage wird nunmehr 
den zuständigen Oberbrhvrden obliegen, voraus­
gesetzt. daß sie nock nicht in eine solche Prüfung 
eingetreten sind." Die „Danz. Ztg." beschränkt 
sich. hierzu zn bemerken: Bezüglich der E r- ,
zähluiigen ans Konitz erscheint auch uns eine solche 
Reserve doppelt aebnten.

wahr, daß 
Abend
e M  
m n

Lolalnachrichten.
Thor», 31. Dezember 1900.

— lZ n m  J a h r e s w e c h s e l ! )  Seit uralten 
Zeiten haben die Menschen Shlvesterabeud und 
Neniabrstag besonders ant gefeiert, und da im 
Begriff der Feier allemal dir Freude mitgelegen 
ist. sind ste in diese» geweihten Stunden auch 
immer fröhlich gewesen, fröhlich wie die Volksart, ^  ,  
die Sitte, die Stimmung, das Temperament es an 
die Hand gaben. Die eine» lärmten und tanzten, 
die anderen saßen beim Becher und zechten, die 
dritten redete» «I'd plauderten miteinander üb«  
persönliche und öffentliche Dinge, die vierte» end­
lich — gewiß die innerlichsten nnd tiefsten - -  
sahen nachdenklich, träumerisch m it einer leisen 
Beimischung von Wehmnth in die verbrennenden 
nnd verglimmenden Lichter, ein B ild des Lebens, 
wie es sich a»! Sylvester giebt nnd in einem 
immerwährenden Wechsel von Aufhören nnd An­
sangen. von Verglühen lind Auskämmen besteht.
Wie ein Räthsel, das niemand zu lösen vermag, 
steht das neue Jahr vor nns. W ird es uns Seil 
oder Unsegrn bringen -  Das ist die Fraae. die 
alle Herzen gefangen nimmt. Denn jeder Anfang 
ist ein geheimnißvoller Augenblick, nnd leise rührt 
ein Schauer das Gemüth, wenn in die Furchen, 
welche Menschenhand mit Entst nnd Mühe zog. 
das dunkle Schicksal den Samen streut. I n  dieser 
Stille vernimmt das klopfende Herz. bewegt von 
Furcht und Soffen, das Rauschen seiner unsicht­
baren Aussaat. Von Mund zn Munde und von 
Herz zu Herzen geht heute der Wunsch, daß die 
stiebenden Schatten des scheidenden Jahres die 
Sorgen mitnehmen und reichen Segen dem kom­
menden Jahre zurücklaffen mögen. Zw ar wird 
in diesem auch der Schmerz neben der Freude der 
Tage Lauf erfüllen, manche Rose wird blühen nnd 
neben ihr manche Thräne die Erde bethanen 
Schon gemischt, noch eh' wirs bitten, ist für 
Thronen nnd für Hütten, Schmerz nnd Lnst im 
Lose! So wechselvoll aber auch unsere irdische 
Tagfahrt ist. so ziemt es sich doch nicht, in der 
bedeutimgsoollen Scheidrstunde des Jahres die 
lähmende» Gefühle des BrrzagtsrinS auskommen 
zu lasten. Lehrt doch eine alte Erfahrung, daß 
au? Regen nnd Sturm  wieder Sonnenschein folgt, 
und daß die schlimmen Tage von gnten »nieder 
abaelöst werden. So richten w ir an alle Leser 
unseren NeujahrSgrüß: Sei jeder gestählt und er­
warte tu Ruh. was das nahende Jahr ihm be­
reite; wie dem alten einst, rufen auch ihm w ir 
znr W i l l k o m m e n l s e i G l ü c k  d e i n G e l e i t e !



— ( I m  H i n b l i c k  auf  d a s  2 9 9 j 8 h r i g e  
S u b i l i i n m  des  K ö n i g r e i c h s  P r e u ß e n )  
am 18. Januar k. J s .  ist Allerhöchst bestimmt 
worden, daß in sämmtlichen UnterrichtSanstalte» 
der preußischen Monarchie eine entsprechende 
Feier veranstaltet werden und daß an diesem 
Lage der Unterricht ausfallen soll.

-  ( P e r s o n a l i e n . )  Der NechtSanwalt 
Dnnst in StraSburg Westpr. ist znm Notar für 
den OberlandeSgerichtsbezirk Marlenwerder mit 
Anweisung seines Wohnsitzes i» Strasbnrg er­
nannt »vvrden. — Der Rechtsanwalt Ju liu s 
Cohn ist in der Liste der bei dem Landgericht 
in Thor» zugelassenen RechtSanwälte gelöscht

" ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o st.) Er« 
nannt zum Ober-PoHlkaflenrenbanten der Ober- 
VostkassenkaMrer Schnitze in Ovveln (früher in 
Danzia). znm Bostdircktor der Oberleutnant a. D. 
Lempel in Strasbnrn Westpr.. -um PviLkasfirer 
der Ober - PostdirektionssekreLär Olbricht in 
Gießen (früher in Dan-ia. Angestellt als Tele- 
araphenaMtent der Postassistent Patschte in 
Thorn. UebertragEn die Borstehevstelle beim 
Postamt 2 in Prostken dem Bostsekretär Wo- 
segien in Granden-. Versetzt der Postkassirer 
Goldenbaum (sriiher tn Dan-ig) von HamblM 
nach Liegnitz, die Postasststenten Gröger von Li- 
pine nach Dt -Etzlair und Nemus von Brombera

" " - T - r  W i n t e r  Ist gekommenl )  Endlich 
ist er da. der vielgeschmahte und vielgeliebte 
Winter. Plötzlich, über Nacht, hat er noch im 
alten Jahre wirklich seine» Einzng gehalten. ES 
war wohl etwas ungewohntes, als einem gestern 
Morgen beim Verlassen des Hanse- so ein eisiges 
Lüftchen nm die Nase wehte. Auch der Schnee 
stellte sich gestern ei», wenn auch »nr in geringem 
Maße. Habe» Wir »grüne* Weihnachten feiern 
müssen, so können wir doch wenigstens unser Neu­
jahrsfest im Winter begeben. Eine Eisdecke über­
zieht die Teiche und Wasserbehälter, und ver­
fallende Seiinee aus den Gaffen läßt die Freude» 
der winterlichen Gennffe ahne». Wenn man die 
Auge» schließt nnd sich ganz. ganz vertieft in die 
Vorstellung des winterlichen Bildes, dann ver­
nimmt man schon deutlich in weiter, weiter Ferne 
da» fröhliche Geläute der Schlittenglöckchen. das 
Gekuall der Peitschen und das heitere Schwatzen 
frohgemnlher Menschen. Und die Jugend erst! 
Das ist eine Freude! I s t  der Segen, der von oben 
kam, auch noch nicht groß, zn Schneebälle» langt 
er z»r Noth. nnd bald wird sich hoffentlich auch 
ein Schneemann zusammenbringe» lassen. Jetzt 
geht der Jubel anf den Gaffen und Spielplätzen 
an! Nun. es war aber auch an der Zeit. daß es 
endlich zn „wintern* begann, lange genug ist dar­
auf gewartet. „Grüne* Weihnachten sind kein 
Bergungen, nnd eine Sylvesternacht ist erst richtig 
schön, wen» draußen rechte Winterkälte herrscht 
nnd der Schnee nnter den Füßen knirscht! Der 
Sylveste»Punsch hat sonst seinen Zweck nur halb 
zu erfüllen! Bei der nun eingetretenen Kälte 
Wird er aber gewiß schmecken. Heute früh hatte» 
Wir nicht weniger wie 15 Grad Celsius unter Null.

— (Die hiesig« Ba p t i s t e n g eme i u d e )  
bezechst eine bewnndernngSwürdige Ovserwilligkeit. 
Durch große, aber gern gebrachte Opfer war es 
der Gemeinde möglich, im vorigen Jah r ihr eigenes 
Gotteshaus zn errichten. Gestern konnte ste schon 
wieder einen Frendentag begehen, denn ste feierte 
die E i n s i i h r n n g  eines e i genen  P r e d i g e r s .  
Aus diesem Anlaß hatte sich die Gemeinde recht 
zahlreich!» der mitTannenariin festlich geschmückter» 
Kirche versammelt. Herr Prediger Liebig-Jno- 
wrazlaw, der bisher die Seelsorge der hiesigen 
Gemeinde mitversehen. führte den neue» Prediger. 
Herrn Karl Bmbnlla aus Gerdanen. feierlich ein 
I »  der Festpredigt wandte sich Herr Liebig be­
sonders au seinen neuen Amtsbrnder und gab ihm 
herzliche Ermahinnigen mit in seinen neue» 
Wirkungskreis. E r bat ihn, treu nnd brüderlich 
mit ihm Hand in Hand zn gehen und mit ihm 
zusammen in der ihn, so lieb gewordene» Gemeinde 
zu arbeite». Die Gemeinde forderte Redner auf. 
Herrn Bnrbnlla freundlich anszunehmen und ihm 
sei» schweres Amt nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Vor alle» Dingen ermnhiite Herr Liebig in seiner 
Predigt zum streng christlichen Lebenswandel, swon 
durch seinen äußere» fleckenlosen LebeiiSwandel 
muffe mau sich al» Christ erweisen. Nachdem 
Herr Bnrbnlla ein Gebet gesprochen, hieß ihn Herr 
Prediger Liebig in warmen Worten nnd durch 
Händednick im Namen der ganzen Baptisten­
gemeinde nochmals herzlich willkommen. Es folgten 
noch BcgrüßiingSauspracheu der Vertreter der 
hiesigen Gemeinde und der Delegirten der Bap- 
tistengemrinden Briefen. Juowrazlaw nnd S tras- 
bnrg, für die Herr Bnrbnlla in bewegten Worten 
dankte. M it dem aeineinsamen Gesang „Es segne 
«nS der Herr. der Urquell aller Güte* schloß die 
erhebende Feier, die übrigens durch die wohlge- 
lnngeneu Gesänge des GemeiudechorS noch eine 
besondere Weihe erhielt. Nachmittags nm 4 Uhr 
hielt Herr Bnrbnlla seine Antrittspredigt. Abends 
fand in der Gemeinde ein Liebesmahl mit An­
sprachen, Deklamationen und Chorgesängru statt.

— ( V e r g n ü g u n g e n  am S y l v e s t e r  
u n d N e u j a h r S t a g e . )  Am heutigen Syl- 
vekerabend veranstaltet die Kapelle des 6l. Regi­
ment» im Artushof großes Stretchkonzert. Auch 
außerdem fehlt es an Vergnügungen nicht. Im  
Schützenhan» findet heilte große- Narren- und 
Kappenfeststatt. ebenso im Biktoriagnrten. Masken­
bälle rc. sind heute Abend im Wiener Lass in 
Mocker und noch anderen anS dem Jnseratentheil 
ersichtlichen Lokale. Für den morgenden Neujahrs- 
tag ist das Bergnügunasproaramm folgendes 
Nachmittags Konzert im Ziegel« - Restaurant, 
abends Konzert im Artushof nnd lM Schntzenhanse. 
sowie noch Tanzveranstaltungen in verschiedene» 
Lokalen. Theatervorstellung ist am NenjahrStage 
nicht.

— (Die f r e i w i l l i g «  F eu erw eh r) beging 
am Sonnabend in ihrem Bereinslokal bei Nicolar 
da« Weihnachtsfest. Der Saal war für die Feier 
weihnachtsmäßig mit Taiinciigrün nnd einem 
großen, hübsch aufgeputzten Tannenbanm geschmückt. 
Eine a»s Mitgliedern bestehende Kapelle leitete 
durch einen schöne» Bortrag das Fest ein. worauf 
der Führer der Wehr, Herr S t a d t r a t h  B o r -

das Wort nahm und die Kameraden. 
Gaste und Förderer der Wehr begrüßte. Redner 
führte ungefähr aus: Das Weihnachtsfeft als 
ein echtes Familienfest sei zwar bereits ver­
rauscht. die Wehr aber. die doch auch eine große 
Familie sei. friere das Fest erst heute, denn es 
solle auch zugleich, der Jahresschluß festlich be­
gangen werden. Die Menschen haben alle große 
Wünsche, die ste zn Weihnacht erfüllt sehe» möchten,

weniaften können aber erfüllt werden Uns

ist ein alter großer Wunsch erfüllt worden, der 
Wunsch nach dem neuen große» Spritzenhaus mit 
Steigerthnrm, nnd dafür wollen wir der S tadt­
verwaltung ein donnerndes „Gut Wehr" bringen. 
Jubelnd stimmte alles mit kräftiger Stimme in 
den Ruf ein. Redner ermähnt sodann die Kame­
raden, stets untereinander gute Kameradschaft 
walten z» lasten, denn es sei ja nun einmal ein 
und derselbe Zweck, den ste alle erstrebten. Wir 
haben in diesem verflossenen Jahre in der S tadt 
kein Brandunglück gehabt, nnd wir wollen hoffen, 
daß wir anch im nächsten Jahre vor solchem Un­
glück bewahrt bleiben mögen. S«-r Stadtrath 
Borkowski theilt mit. daß 2 hiesige Brauereien. 
Grob und Horwih für die Weihnachtsfeier Bier 
gestiftet haben; es wurde ihnen daher ein kräftiges 
„Gut Wehr* znm Dank gebracht. Nachdem Redner 
geendigt, begann die eigentliche Weihnachtsfeier 
mit dem Liede: „O Tannenbanm*. Diesem Liede 
folgte der Gesang „Stille Nacht*. Alsdann er­
schien Knecht Ruprecht mit seinen Gaben. Jeder 
Anwesende mußte vortreten und persönlich sein 
Geschenk in Empfang nehmen nnd dazu noch eine 
schriftliche Ermahnung in Versen. Daß die Ge­
schenke alle spaßiger Natnr waren, erregte gar 
große Heiterkeit. Zwei Mitglieder wurden mit 
hohen Orden ausgezeichnet, dem Stern des Orients 
mit Brillanten aus dem Eismeere nnd dem Ele- 
phantenorden ganz rein von Gold ans Novaja 
Semlja. Die Beschern»«« verlief in prächtigster 
Weise znr Freude aller Tkirilnrhmer. Aus 
den gemeinschaftlichen Liederbüchern wurden noch 
gesungen: „Briider, reicht die Hand znm Bnnde" 
nnd „Denischland über alles". Den Theilnehmern 
ging die Feier mir zn schnell zn Ende. M itter­
nacht war schon vorüber, als der vorgerückte 
Zeiger der Uhr die Anwesenden znm Anfbrnch 
mahnte. M au schied in der Ueberzeugung, ein 
wirklich schönes, frohes Fest gefeiert zi« haben.

— ( E r ö f f n u n g  der  » e n e n  Kondi t o r e i . )  
Heilte Nachmittag wird Herr Nowak die gastliche» 
Räume seiner neuen Konditorei, verbnnde» mit 
Cafö, in der Breitenst, atze den Besuchern öffnen. 
Die neuen Lokalitäten sind elegant und sehr ge­
schmackvoll in modernem S til eingerichtet. Der 
große Parterre»-«»«», der das Büffet enthält, ist 
in Roth gehalten, wahrend die drei oberen Räume 
hauptsächlich in grüner Farbe gehalten sind. Die 
Wände sind mit eleganten Spiegeln nnd schönen 
Gobelins geschmückt. Anch die Beleuchtung der 
Räume ist großartig. Das ganze Lokal, das be 
quem 180 Personen faste» dürfte, macht eine», im 
posanten Eindruck. Für den Sommer verspricht 
die geräumige Glasveranda nach der Brcitenstraße 
zu einen angenehme» Aufenthalt. Es ist mit 
Sicherheit anzmiehlne», daß sich das neue Lokal 
bald regen Besuchs erfreue» und in kurzer Zeit 
ein beliebter Aufenthaltsort des Thorner Publi­
kums werden wird.

— (D es i t zwe chsel.) Das BIllengrundstÜck 
Brombergerstr. 32. Herr» Baumeister Hoffman» 
hierselbst gehörig, ist für 32(X)0 Mk. in den 
Besitz des Herr» Gymnasialoberlehrer Dr. Wil­
helm übergegangen.

— ( Al t e  B a u e r n r e g e l n  f ü r  d e n  M o ­
n a t  J a n u a r . )  Ein schöner Januar bring« 
uns ein gutes Jahr. — Januar warm. daß Gott 
erbarm! — Wenn GraS wächst im Januar, 
wächst es schlecht das ganze Jah r. — Nebel im 
Januar, macht ein nasses Frühjahr. — Sind die 
Flüsse klein, giebt es guten Wein. — Am 
lv. Januar Sonnenschein, bringt viel Kor» 
und Wein. — Wie das Wetter am S t. Vinzent 
war. wird es sein das ganze Jah r. — Schönes 
Wetter bringt Gewinn, merk dir das in deinem 
Sinn. — Sankt Paul schön mit Sonnenschein, 
bringt Fruchtbarkeit an Getreid' nnd Wein. — 
Is t  der Januar naß. bleibt leer das Faß. — 
Januar muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte 
soll gut sacken. — An Binzenzi Sonnenschein, 
bringt viel Korn nnd Wein. — Morgenroth am 
1. Januar deutet auf viel Gewitter im Sommer.
— Is t  der Januar warm und naß. bleibt leer 
das Faß. — Ei» gelinder Januar bringt Kälte 
ti» Februar. — Morgenroth am 1. Tage Unwetter 
bringt lind große Plag'. — Wie das Wetter am 
Mecariii» war. so w i.d 's im Setzt.mber tr.ib' 
oder klar. — An Fabian »nd Sebastian soll anch 
der Saft in die Bäume gab». — Is t  Panli Be­
kehrung hell nnd klar, so hofft man ans ein gutes 
Jah r. — Wenn die Tage langen, kommt der 
Winter gegangen. — Tanzen im Januar die 
Mucken, muß der Bauer nach dem Fntter gucken
— Is t  der Januar nicht naß. füllt sich des Winzers 
Faß.

— (Ei ne  u n v e r h o f f t e  We i h n a c h t « -  
f rende)  win de den Angestellte» der hiesigen elek­
trischen Straßeilbah» »»theil, indem das gesammte 
Offizierkorps der hiesige» Garnison zn ihrem Beste» 
eine Sammlung veranstaltete, die eine ansehnliche 
Summe einbrachte. Anßerdem hat das Osfizier- 
korps des Ulanen-Regiinents unter sich noch ein­
mal besonders für die Straßenblchnaligrstellten 
gesammelt. Wie alljährlich, so läßt die Direktion 
der Straßenbahn auch an diesem NenjahrStage 
die Einnahme der Straßenbahn den Angestellten 
zugute komme». Somit führt sich das neue Jah r 
bei den Straßenbahnern sehr nett «in.

— ( T o d t g e f a h r e n )  wurde heute Mittag von 
der Elektrischen auf dem Nenstädtische» Markte 
ein großer Neufundländer.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e s ««nden)  eine Qniitungskarte der 
Schnüre»!» M artha Sninanski im Polizeibrief­
kasten. Ersatzreservepaß des Bruno Bluhm im 
Bolizeibrieskasten, ein Federboa in der Tbalstraße. 
abzuholen bei Kerber, Mellienstraße 74. eine 
Bogenpeitsche i» der Nähe der Eisenbahubrücke. 
Emgesunde» hat sich ein kleiner brauer Hund bei 
Fuchs. Brombergerstraße 104. Näheres tu, Polt- 
znsekretarmt.
^  7 7  B ö «  d e r  W eichsel.) Waflerftand der 
Weichsel bei Thor» an« 31. Dezember früh 0.90 Mtr. 
über 0.

Infolge der Kalte ist starkes EiStreiben auf 
der Weichsel Angetreten.

Mocker, 29. Dezember. (Folgende Bekannt­
machung) erläßt der Herr Amtsvorsteher: Zu­
folge ErkeuntniffeS des Bezirksansschnffes zn Ma- 
rieniverder vom 11. Oktober d. J s .  ist dahin er­
kannt worden, der Hebamme Johanna Bänke in 
Mocker das Hebammen Prüfungszengniß zu ent­
ziehen. Dieses Erkenntniß hat die Rechtskraft er­
langt und darf die v. Bänke den Hebammeube- 
rus nicht mehr ausüben

Vom Träumen.
- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

Den Träumen mißt man innerhalb der 
zwölf Nächte, von Weihnachten bis zum 
DreikönigStage, in verschiedenen Gegenden 
mmer noch einen gewissen Werth bei. Nie 
frechen für manche Leute die Träume nnd 
andere Schicksalszeichen so deutlich und werden 
so hastig befragt, wie in dieser Zeit. Es ist 
ja nicht zu leugnen, daß ein Zusammenhang 
zwischen dem Traume und den« Leben besteht, 
und zu allen Zeiten ist das Träumen, jenes 
Eizeugniß unserer seelischen Thätigkeit 
während des Schlafes, ein Gegenstand des 
allgemeinen Interesses gewesen. Die Philo­
sophen aller Jahrhunderte haben diesen ge­
heimnißvollen Vorgang zu erkennen versucht, 
indeß der weniger nach Aufklärung dürstende, 
phantastischer angelegte Naturmensch in der 
Traumwelt stets mit Borliebe etwas Ueber- 
irdisches erblickt hat und bis zn einem ge­
wissen Grade noch steht.

Giebt es anch heute keine gesetzlich aner­
kannten Traumdeuter mehr, und zieht der 
Gebildete mit Recht, wie gegen jeden Aber­
glauben, auch gegen den der Träume ins 
Feld, so hat doch der thatsächliche Zusammen- 
hang zwischen Leben und Traum nicht auf­
gehört. Ja , »ach den neuesten Forschungen 
auf dem Gebiete des Traumlebens steht bei 
85 vom Hundert der Männer und bei 72 
vom Hundert der Frauen, die träumen, der 
Inhalt ihrer Träume in Beziehung mit den 
Thatsachen des täglichen Lebens. Bei 
Kindern im Alter von sechs bis dreizehn 
Jahren steht die Häufigkeit der Träume im 
,„»gekehrten Verhältniß zu ihrem Alter. 
Ueber die Träume bei normale» erwachsenen 
Personen liegt dagegen folgende interessante 
Statistik vor: 13 vom Hundert der Männer 
und 33 vom Hundert der Frauen träumen 
immer» 27 vom Hundert der Männer und 
45 vom Hundert der Frauen träumen oft. 
Selten träumen 50 vom Hundert der Männer 
und 13 vom Hundert der Frauen, und nie­
mals 9 vom Hundert der beiden Geschlechter.

Glauben wir nüchternen Menschen von 
heute auch nicht mehr an die vorbedentende 
Kraft der Träume, so dulden wir es aber 
willig» daß sie uns ein Lächeln, ein Grausen, 
ei» süßes oder schmerzliches Erinnern ab- 
nöihigen. Darum  lauschen wir auch immer 
wieder mit offenem Ohr dem Dichter, der, 
indem er geschickt die Träume seiner Helden 
erzählt, wirkungsvoll künftige Ereignisse vor­
bereitet oder vergangene ausklingen läßt. 
Zum Traumleben der Menschen gehört aber 
auch das wache Traumen, jenes bekannte 
Luftschlösserbauen, jenes Reden von „bessern, 
künftigen Tagen*. Dies alles hat mancher­
lei Aehnlichkeit mit den Wahngebilden des 
Schlafes. Pflegen auch diese Wahngebilde, 
meist ihren nächtlichen Brüdern gleich, in ein 
ödes Nichts zu zerfließen, so bergen sie doch 
eine Reihe erziehlicher Momente in sich, die 
nicht unterdrückt, sondern überwacht werden 
sollen. Träume, schlafend oder wachend, 
schwärmen und Ideale haben, ist das Recht 
jedes Sterblichen, ganz besonders aber das 
unserer Jugend. ___________________

M cm nilifa ltilreS .
( E r h o l u n g s b e d ü r f t i g e . )  StaatS- 

anwalt Braut wie anch die an dem Stern- 
bcrg-Prozesse betheiligten Richter, haben sich 
»ach den Anstrengungen der achtwöchigen 
Verhandlung bis Neujahr beurlauben lassen. 
Anch Kriminalkommiffar v. Tresckow hat 
einen Urlaub bis znm 1. Januar erhalten.

( Na c h k l ä n g e  z u m P r o z e ß  S t e r n -  
berg .) Aus Anlaß der Enthüllungen der 
„StaatSbürgerztg." über die Thätigkeit des 
Fräulein Platho in Sachen SternbergS, die 
sich anf Beeinflussung der BegnadignngS- 
bezw. Nevisionsinstanz richtete, ist nunmehr 
gegen „Platho und Genossen* Anklage 
wegen Beleidigung erhoben worden. Termin 
z Hauptverhandlung anf den 14. Jannar 
1901 anberaumt.

( Ue b e r  di e  G a r d e r o b e  de s  
P a p s t e s )  werden folgende interessante 
Einzelheiten berichtet: Für gewöhnlich zeigt 
sich Leo XIII. in einem schlichte» weißen Ge­
wände, das im Sommer anS Seldenmoirö 
nnd im Winter aus feinem Tuch besteht. 
Wenn der Kirchensürst sich in den Garten 
begiebt, wirft man ihm einen langen, mit 
Goldbordcn besetzten rothen Tuchmantel um 
die Schultern. Bei Privatzeremonien zieht 
der Papst eine Art Chorhemd von kostbarer 
Spitze über und nimmt eine rothe Pelerine 
nm, zu der im Winter Tuch nnd während 
der heißen Jahreszeit leichter Atlas verar­
beitet ist. Höchst komplizirt ist die Toilette 
des heiligen Vaters für große Festlichkeiten. 
Dann legt er zuerst die „Falda* an. ein 
weites nahtloses Gewand von weißem Atlas, 
nm daS sich eine breite, lang herabhängende, 
weiß-gold und amarantroth gestreifte Schärpe 
schmiegt. Ueber diesem Anzug wird das 
„Pallium* drapirt. Dies ist «in großes Stück 
kostbaren Stoffes, der mit Edelsteinen besät 
ist. Zuletzt kommt ein rother» goldgestickter

Sammetumhang. An den Füßen trägt Leo X I I I . . 
immer leichte rothe Sammetschuhe, deren 
Stickerei sein Famiiienwappen darstellt. 
Außer dem Fischerriug kann man an den 
Fingern des Papstes oft die schönsten Soli» 
taire, Rubinen oder mit Brillanten gefaßte 
Smaragd« bewundern. M it der Tiara, die 
anS purpurnen, blauen und grünen Sammet» 
streifen und dreifachem goldenen Kronenreis 
zusammengesetzt ist, schmückt sich Se. Heilig­
keit nur bei äußerst seltenen Gelegenheiten. 
Bei wirklich große» Zeremonien ist die 
prunkvolle Kleidung des Kirchenfürsten über­
haupt so schwer, daß sie ihm bei seinem 
hohen Alter das Gehen erschwert. Er wird 
dann in einer Sänfte, der „Leciia Fsstaton»*, 
getragen.

Neueste Nackrichterr
Berlin, 31. Dezember. Generalleutnant 

von Pvchhammer wurde gestern Abend vor 
seiner Wohnung von einem Straßenbahn­
wagen überfahre» und so schwer verletzt, daß 
er nach kurzer Zeit verstarb.

Berlin, 31. Dezember. In  der heutigen 
Versammlung der Pfandbriesbesitzer der 
vreußischen Hypotheken-Aktien-Bank waren 
305 von 350 Millionen Pfandbriefen ver­
treten. Der Sachverständige Geheimrath 
Stier-Greiz erklärte» die Revision habe ein 
erfreulicheres Bild gegeben als angenommen 
wurde. Der Stamm des Instituts sei ge­
sund geblieben nnd werde nach der Reinigung 
wieder aufblühe». Bankinspektor Hartmann 
theilt mit, von den bisher geprüften 331 
Millionen Hypotheken wären305 Millionen als 
geeignet befunden, anch ein beträchtlicher 
Theil des Restes sei einzubringen. Der 
Stand sei also günstig. Die Versammlung 
nahn, einstimmig den Antrag an, die deutsche 
Treuhandgesellschaft weiterhin zur Geltend« 
machung der Rechte der Pfandbriefgläubiger 
unter Ausschluß des SondervorgehenS Einzel- 
gläubiger zu ermächtigen, nnd sie fernerhin 
znr Stundung der am 2. Jannar und I. 
April fälligen Zinsen der Pfandbriefe aller 
Serien zn ermächtiaen.

Weimar, 31. Dezember., 10 Uhr vor­
mittags. Die Nachricht, daß der Großherzog 
gestorben fei, ist unrichtig.

Weimar, 31. Dezember. DaS Bulletin 
über das Befinden des GroßherzogS lautet: 
30 Dezember abeus 10 Uhr. Um 7 Uhr 
abends sind Schwächeznstäude eingetreten. 
Der Zustand ist sehr ernst.

London, 31. Dezember. Lord Kitchener mel­
det, daß der britische Posten in Helvetia gestern 
früh von den Buren genommen wurde. Dabei 
sind 50 Engländer gefallen und einer verwundet 
worden. 200 gerlethen in Gefangenschaft.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martina,,n in Thorn.
r«iegraphlM)«r «oeetlner ivaeieuderr-r:. 

___________________________ >31. Dez. ,29. Dez.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten V. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknoten
Prenhlsche Konsols 3 . .
Preußi che KonlolS 3'/. */» .
Preußische Konsuls 3'/. .
Dentiche Reichsanlelhe 3°/» .
Deutsche RelchsanlelheN'^"/«
Wi-stl-r. Psandbr. 3°/« nenl. » 
Westpr.Pfandbr.3'/."/, „ »
Pvsener Psandbriese 3'/,*/, .

4"/»
Polnische Pfandbriefe 4°'/>/ö 
Türk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Niliuäil. Rente v. 1894 4V» .
Diskoii. Kittninaiidlt-Anthell«
Gr. Berliuer-Straßenb.-Akt.
Harprnrr Bergw.'Aktien . .
Lainahüttc-Aktiei». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stndtanleihe 3'/, */»

Weizen: Lok» in Newy.März. .
Apl r i t nS:  7tter loko. . . .

Weizen Dezember..................
„ Jannar ..................
.  M a i ......................

Roggen Dezember . . . .
„ Jannar ..................
.  Mai

Bank-DIökont b pCt., Loindardzinsfntz 6 VCt. 
Privat-Diskont 4'/, vTt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  31. Dezbr. (SPIritnSbericht.) 79er 
44.50 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsah — Liter

K ö n i g s b e r g .  81. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 70 inländische. 40 russische Waggons.

2l6 05 
215-85 
85 00 
87-60 
27-20 
27-20 
87-80 
27-60 
84 00 
94-50 
95 50 

IV2-00

26-40 
95-10 
73-50 

>76 29 
215-50 
-68-40 
194—30 
N9-7S

80'/.
44-50

158-75

(40-25

2l8-L0 
2-5 80 
84 99 
87-50 
97 00 
97 00 
87 90 
97-10 
84-00
9 4 -  40 
95 60 

l02 09 
90 75 
26-30
9 5 -  00 
73-00

175-25 
215-80 
-66 60 
192-10 
119 25

79
44-59

150-75

I5S-7S

-39-59

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Montag den 31. Dezember, früh 7 Uhr. 
L n f t t e i n v e r a t n r ;  — 15 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordost.

Vom 39. mittags bis 31. mittags höchste Te«n- 
veratnr — 2 Grad Cels., niedrigste — 15 Grad 
Celsius.

1. Jannarr Sou»-Anfgang 8.14 Ndr.
Sonn -Uiilerg. 3.54 Uhr. 
Mo»d-A>lfga»a I.vl Uhr. 
Mond-Unter». 4.14 Uhr. 

3. Januar: Sonn.-Anfgang 8.13 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 8 55 Uhr. 
Mond-Anfga»g 1-48 Uhr. 
Mond-Unter». 525 Uhr.

Am NenjahrStage wird di« 
„Thorner Presse* nicht gedruckt. 

Die Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt 
Mittwoch den 2. Januar 1901 abends.



Gott dem allmächtigen hat M  
W  es gefallen, unser einziges M  
> >  geliebtes Töchterchen
8  L Ä L t K »
»  nach kurzem schweren Leiden W  

W  zu sich zu nehmen.
W  Mocker, 31. Dezember 1900. W

L .  W t e s n e r  W
und F r a n .

Die Beerdigung findet aur K »  
M  Donnerstag den 2. Ja n u a r, M  

D  uachm. 3 Uhr, vom Trauer- M  
M  Hause, Schwagerstr., aus statt. W

Bekanntmachung.
An Armeugaben (zufolge diesseiti­

ger Bitte, bezw. zur Ablösung der 
Neujahrs-Glückwunsch-Karten) siild bis 
jetzt eingegangen und zwar von den 
Herren: Kaufmann v o llv u , Kauf­
mann Hvllmolckt, Kaufmann L o rä o s , 
Dekan v r .  L lu n ä v r , Stadtsyndikus 
L v led , Fabrikant IM c und S tadt- 
sekretär Issrresu ion  sk l, zusammen 35 
Mark, welcher Betrag an unsere Armen- 
Kasse abgeführt ist?

Thorn den 31. Dezernber 1900.
Der Magistrat.___

D ie  h e rz l ic h s te n  G lü c k w ü n sc h e  
z m n  J a h r e s w e c h s e l

den werthen Gästen!
K N r s r l  ^ t u s l »

______________ Culmerstr. 28.

Allen meinen Kunden, Freunden i 
> und Gönnern wünsche ein rech t: 
 ̂ glückliches neues Ja h r .

21o11u8Li, M alerm eister,! 
Thurmstr. 12.

Meinen werthen Freunden, ^  
D Bekannten u. Gästen zum Jah re s- ; 

Wechsel die besten Glückwünsche.!

fiemann fisch.

Meinen geehrten Freunden und 
Gönnern zum neuen Ja h re  viel Glück 
und Segen wünschend, zeichne 

hochachtend
b .  k O a l l .

Wegen E L S tre ib en s  werden die 
Fahrten der hiesigen W eichsel- 
D a m p fe rf ä h re  von heute ab bis 
auf weiteres ganz eingestellt.

Thorn den 31. D ezem ber 1900. 
D ie  P v l i r e i - B e r w a l t u u f l .

Zurückgekehrt
Zahnarzt

Gerberstrasze,
aeaenüber dem Schü^enhanse.

E ine F rau ,
welch- kochen v ers teh t, kann sich so- 
sort melden bei 2 s k n ,

__________ Coppernikusstraße 89.

M e in en  werthen Kunden, Kollegen, 
Bekannten und Verwandten wünsche 
ein gesundes, glückliches neues Jah r-

L. lLoeb mit Familie.
Ulaueil-Regiments-Barbier.

Anfwärterin gesucht Gerber str. !8. 11.
LLrrständ. Lttcht. A u fw ä r te r in

von sofort gesucht Breilestr. 20, II.
Jüngeres

Kindermädchen
für den ganzen T ag gesucht
________ M e ltie n s traste 1M >, ^

Einen Lehrling
sucht

Schnh'nacder,neister.
Tüchtige junge Leute,

die Lust haben, das
Buchbiuderhau-werk

z u  e r le rn e n ,  können sich melden.
0 .  1?6rÜ 6r>  Buchbindermeister. 

Mo c k e r ,  Lindenstr. 14._

W W  M ark
zur ersten  S te lle  aus ein ländliches 
Grundstück zum 15. Ju n i 1901 ge­
sucht. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Leitung

3 « v »  M ark
den gegen hypothekarische Sicher- 
auf ein an der S tad t belegenes 

dgut gesucht. Adr. unter ä . 8. 
>. Geschäftsü. d. Ztg. erbeten.

Eiu gilt erhaltener, moderner
Selbstfahrer

ist preiSwerth abzugeben bei
6. L . v io l r le ü  L  8oüu.

Die allgemeine Ortskrankenkasse 
sucht eiu in guten» Bauzustande be­
findliches, mittelgroßes

E  H aus ^
zu kaufen und bittet um Angebote.

Lagerkeller
hat sofort zu vermiethen

l l o r r m a n n  80IU1I 2.
_____________ Culmerstr. 22.

Geld-Darlehen
für sichere Leute zu günstigen Be­
dingungen. E rlm m , W ie s b a d e n ,

__________Montzstr. 42.
FetteS und Rauchfleisch

empfiehlt Roßschlächterei Manerstraße.
Düsseldorfer

p lM o l l - k N I M r i
empfiehlt G .  S z y r r r r n s k i .

DüffelSorfer

pliliseli-
k » S I I

eillpfiehlt
II. KMt«I» ». >>8lW8!!i.

W ohnung,
Altstädtischer Markt 21, 2. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Z u  erfragen bei 3. Et.

H e i  M  M ic h -S m e r tc
heute, Sylvester, und morgen, Neujahrstag:

von  der K apelle  d es  J n f . - R e g ts .  v . d. M a rw itz  (8. P o m m .)  N r .  61 
u n te r  L e itu n g  d e s  S ta b s h o b o is te n  v .  S lo rK .

Sylvester den 31. Dezem ber........... A n fa n g  9  U h r .
Am Neujahrstage (1. J a n u a r  1901) , ,  8  , ,

----- L in lr ill  SO r»r. m :
Auch werden an der Abendkasse Familienbillets (3. Pers. 1 Mark) verkauft

8 o ! i M L 6 u k u u 8 .
D L s u s l a A  Ä S »  1 . i s o i r

Großes
LxIkL-ZW ckÜ M LSil

ansgesiihrt von der Kapelle des Jnf.-RegimentS von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21

nnter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Sük-ns.
Sut gewähltes Programm. eintritt so Pfennig.

3>»» ÄsttAklsskl Z
H  wünsche ich nieiuel» geehrten ^  
K  Kunden. Frelmden nnd Bekannten ^
D ein f rö h lich es  ueueö  J a h r .
I  8r^peL'8Li, Wolllnarkt.

WMMlckMs-
f ß s M !

m it vorgednicktem Kontrakt, 
sind zu Habei!.

6. vMdröMl'scds 8iiLd-l!Mksrs!,
Kathanlren- ll. Friedrichstr.-Ecke.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, 1._______ _________

2 Mlirit M im
mit Klavierbenutz. u. Burschengel. auf 
Wunsch volle Pension z. verm. J a -  
kobsstr. 9, I.___

8nl«erstr«tzt 2 2
möbl. Zinuner liebst Kaüinet per so- 
sort zn vermiethen._____________

M ö b l. Z im m e r  sofort zu verm. 
__________ S e g te rs t r .  6 ,  I I I .

Line möbl. Part.-W ohnung nebst 
1S Burschengelaß von sofort oder 
später zu vermiehen. S ch lo sis tr . 1 0 .

H m sW .
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, bc- 
steheild aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestatt 
und Wagenremise,^ ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 2ucko, 
Ulanenstraße 6.

Brückenstraße 8 :
1 Herrschaft!. Wohmmg,

2. Et., 6 Zimmer mit großem Zu­
behör, P reis 750 Mk.

8 .  ttoLsko«f»>rS.

Zu vermiethen.
Brombergerstraste 6v:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstrasze 19/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstraste 6:
die von Herrn Haupttnann Vrl68v 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstrafze 4:
1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom  1. A p r i l  
1 9 0 1 .

Willielmstratze 7:
2 hochhrrrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

EiM av fe b la im ,
Verwalter des

lI1u»vr  L  L auv 'schen  K o nkurses.

L  " M q r I » l » W r i K -
von 6  ,'jim m . Ilnd 3 Z im m . in  
der I .  E ta g e , b is h e r  von  H e rr»  
J n M r a t h  Iro m m er b ew ohn t, ist 
znm  1. A p r i l  1901 zu v erm ie th en .

8tvZ»I»a».

Am Neujahrstage:

i t m m  k e8 t-i!« i< !« rt
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn L öüm o.

Sehr gefälliges Programm.
GetlSnlie und Speist» in deksnnitr Güte und Lurwahl.

W M "  N i S  Ä Ä l S  s r » « L  § D l r S L D t .
A u f a u g  4  M i r  n a c h m . E i n t r i t t s p r e i s  S S

Zu zahlreichem Besuche laden ergebenst ein ,
________ K-rZy s ?  L  Z v d s id s .

^  U L « R L tG - G ^ L v G M G L 'r  " M U  

(Kappen gratis.)
L w s i  M u s U c k s p s N e n .

1 1  / ,  U h r :  O Z 7 S S S S  Z L a x » x » S » V o L S » a L s S .
ß E '  1 2  H Z A N  E M I

verkünden schmetternde Fanfnreir das
Urne In h vl

A n f a n g  7  U h r .  E n d e  m o r g e n s .  E i n t r i t t  1 «  P f .

v l S n s l a g  U s n  1 .  o i s n u s r  1 9 0 1  ( v l S u F a k r ) :

Großes Familieukränzchen.
4  l  l r r  « U n I r I L t  1 0

LUolpd LvstL, Vdoru,
S e ife n -  und Lichte-Fabrik.

A ro m a t i s c h e

Terpeck« - Wchsker« - Seift
ist d ie

s p s r s s n i s i S  u n d  d s s t e
M S L T L Ä I A L L N M W A K j 8 G 8 l k ' S .

,  K e in e  H a u s f r a u  so ll te  e s  d a h e r  V erab«  
E /  IstIZ /  s ä u u le n , d ie se lb e  e in z u fü h re n . D ie  U eb e r«  

N m x IV. 38 237. z e u g u n g  w i r d  e s  le h re n , datz d ie  v o n  m i r  n e u  
f a b r i z i r t e  a ro m a tis c h e  1 ' e r p e n l i n - I / V s o k s i c e r n s v i t o  

d ie  beste  u n d  b il l ig s te  is t .  " W S  
D ie se lb e , n u r  echt m i t  n e b e n s te h e n d e m  W a a r e n z e ic h e «  

„ O o p v r n i o i i « * ^  ist in  a l le »  K o lo » ia ! w a a r e n  - H a n d lu n g e n  
so w ie  in  m e in e m  D e ta i l - G e s c h ä f t  A lts tä d t i s c h e r  M a r k t  S «  
e rh ä lt l ic h .

^ s b i g s
L cd aM  

sokoet krskkigs 
k o u illan .

V sebessert 
buppön.bsueeo . 

6 sm llso .sw .

k w i s o d

2 4 .  4 a m i » r ,  4 r t n 8 L o k :

V e t t r - K « e « i .
lls r ts u  k 3, 2, 1 blk. bei

L  ik^ S e k w a r t L .

V o lilig ä lisn .
M o n t a g ,  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 V 0 :

(Sylvester.Abend.)
Große

lilMen-
- s -  k e i l M o .

Ansang abends 8 Uhr.
Alles nähere die Plakate.

______  D a s  K o m ite e .

Idaigaptsn.
Sylvester

gemüthliches B eisam m ew ein^i

I t m I g Ä k t t K N .
Zmn K a is e rS g e b u r ts ta a e  noch 

zu vergeben._________ I?.
>. tsnuar !9ÜI:

U ilte r h s lt iü lg sü ilif ik ,
wozu ergebenst einladet

O t t o  ^ e r s n l L S l ,
Mellienftraße 66.

Wsidsiii U «  k m t c k
M o n t a g ,  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 0 9 ,

Sylvesterabend: 
Grosser

Miskeibsl!
in meinenl ueuerbanten Saale.

A n s a n g  8  N h r .
Elegante Maskengarderobe» sind 

im Balllvkale zn haben.
ES ladet ergebenst ein

SU. 1 ? r « N 8 8

w c k M ,  » i c i » .
S y l v e s t e r - A b e n d :

G rsßtt N esk r iU ll.
Eintritt SO Pf. Anfang 8  Uhr.

ES ladet freundlichst ein
_________ L l i i r r r n i p i i t » .

K S 8 M U 8  k lt iU s l .
A m  R e u j a h r s t a g e :

Tonzkriinzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

l ' e w s ,  Gastwirth.

Gremboczyner
Mslkerei - « e r

präm iirt rn. silb. Medaille, 
ebenso empfehle

L  8 a u e i k » k l  
«ruire ttnrlren, 
8 v l i f K ü r k e n ,  
k k e L k e rK u r lro n , 
Ltrsvben, kllaninvil, 
I?rvl88vide«ren eto: 

^1. L a t k t l v « ! « » ,  
_____ Schuhmacherstr. 27.

«rs
.8

D o n n e r s t a g ,  3 .  J a n u a r  d .  J s . ,
abends 8 Uhr,

im blkintn Sasle des Schiitze»h»Lse» :

H n lst»ersll«» l« iz .
Nach dem Geschäftlichen:

VW^ Vertrag. " M I
Der erste Vorsitzende.

V s v k n s u ,
L a n d r i  ch t e r.

Illvriisr IjtztltzrtLkk!.
Mittwoch den S. Januar LV«1.

!I!l
Neujahrsfeier.

kd öirslik lisid M n .
D ie n s t a g ,  I .  J a n u a r  1 9 9 1 :
Keine Vorstellung.
„Zur Kuiuibuljikk"

I n h a b e r :  N o e r m s n n  S v N u I ,)  
K u lm ersteaste  2 2  

einpfiehlt täglich frischen  A nstich  
von echtem  C u lm b a c h e r

Uelchelbräu
sowie

üiim'MbsrKsr k»!i»rtd.

3  W o h n in ig e i i ,
bestehend aus 4 Zilnmerlk, Küche, 
Entree, 2 Balkous und Zubehör, von 
sofort iu meinem neuerbauteu Hause 
zn veunietheu.

L i e l i t v v ,
Leibitscherstrasie Nr. 38. 

t. Wohnung von gleich oder 1. 
April zu verm. Gerechtestr. 27.

W o h n u n g , 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobandstraße 6, an ruhige 

Miether vo.n 1. April 190! z. verm.
kleine Wohnung, 1. Etage, sogleich 
zu vermiethen. tt« M o ln s s .

^ersetzim gshalber eine W o h^n u n g  

sofort zu vermiethen Breiteste. 10/12.2 Etage,
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hoheftr. I, Tuchmacherstr.-Ecke.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A l t ­
städ tischer M a r k t  1 6 ,  vom 1. April 
zu vermiethen. VV. S u » » o .

2  W ohnungen,
von je 2  Zimmern, Küche, Zubehör, 
vom 1. April eventl. sofort zu verm.

J akobsstra tze  1 3 .
Wohnung, 1. Etage,

von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör vom 1. April 1901 zu verm. 
Näheres Culmerstr. S, 1 T r.

M ö l  W 8 S W .
Heute, Sylvester - Abend:

t .
Um 12 U hr:

Bowle und Pfannkuchen.
Anfang 5 Uhr nachmittags.

Ende 2 Uhr morgens.

K l v r § s « ,  N s n j l i L r :  
r . ä k ,a h !

Anfang 5 Uhr nachmittags. 
Ende 2 Uhr morgens. 

Hierzu ladet ergebenst ein
8 .  1 ) x 1 k « » v 8 l r 1 .

AalMaurchen
H e u te ,  S y l v e s t e r :

8 k M U ts  A m M .
B eginn  9  Uhr.
S l v n Z t t i L r s t t t K v ,
von 3 Uhr ab :

Uilterh«lt>l»Bl!lilsik.
E s ladet ergebenst ein

llod. bellwlg.
Allen seinen lieben Freunden, Be­

kannten und Gönnern wünscht ein

srSM s «Nlts M
rrsb. k e l l w i g .

W aldhänschen.

küsliaüt „tllWs".
K asernenstra tze  4 6 .  

M o r g e n , a m  N e n ja h r s ta g e ,
nnd jeden S onn tag :

Flüliilieilkkliiizcheil,
wozu ergebenst einladet

Otto Llaol».
V erloren.

Eine kleine g o ld e n e  D a irre rm h r 
ist gestern Sonntag Vormittag aus 
dem Wege vom Brttckeuthor zur Post 
v e r l o r e n  gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieselbe gegen 
Belohnung in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung abzugeben.___________

M ff"  Sm itW ljiüii
mit braunen Platten u. braunem 
K o p f, auf den Namen „ L .u » k s "  
hörend, entlaufen. Vor Ankauf wird 
gewanit. Gegen Finderlohn abzu­
geben in G u t  W e is ih o f.

Täglicher Kalender.
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Druck und V erlas von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage za Rr 1 der „TlMmcr Prrffe"
Dienstag den 1. Januar 1901.

Bunte Chronik
der Ereignisse des Jahres 190V.

Die technische Hochschule zu Charlotten- 
burg begeht am 9. Januar ihre Jahrhundert­
feier und ernennt den Prinzen Heinrich zu 
ihrem ersten „Doktor-Ingenieur".

Zu den Kohlenrevieren von Oesterreichisch- 
Schlesien und Nordböhmen stellen am 20. 
Januar die meiste» Kohlenarbeiter die Arbeit 
ein. Ihnen schließe» sich einzelne Zechen in 
Sachsen und Preußisch-Schlesieu au. sodaß 
die Zahl der Streikenden über 40 000 be­
trägt. Infolgedessen entsteht ein großer 
Kohlenmangel und eine ungewöhnliche Pre is­
steigerung.

Durch «ine. Feuersbrunst w ird  am 
8. M ärz das TW atre franxais iu P aris  zer­
stört.

G raf Benedetti. der König Wilhelm I .  in 
Eins die zum dentsch-französiichen Kriege 
führende Erklärung abgab, stirbt in Paris.

I n  Konitz w ird  am 11. M ärz der Ober­
tertianer Ernst W inter ermordet. Es bildet 
sich die Annahme, daß W inter das Opfer 
eines jüdischen RitualmordeS geworden sei. 
Da von jüdischer Seite der Verdacht der 
Thäterschaft gegen den christlichen Fleischer­
meister Hoffuiann zu lenken gesucht w ird, 
kommt es in Konitz und Umgegend zn so 
schweren Ausschreitungen gegen die jüdischen 
Einwohner, daß M il i tä r  in die S tadt gelegt 
«nd die Schließung aller Gastwirthschaften 
von 8 Uhr abends an verfügt werden muß. 
Die gerichtlichen Bestrafungen wegen La»d- 
friedeusbruchs lassen die Erregung nicht 
schwinden, und die Hoffnung, daß der am 
25. Oktober begonnene Meineidsprozeß gegen 
MaSloff und Genossen völlige Gewißheit 
über die Todesart des junge» W inter bringen 
würde, geht nicht in Erfüllung.

D ie Weltausstellung zu P aris  w ird  an« 
an« 14. A p ril eröffnet. Geschlossen w ird  sie 
am 12. November. Es waren 47 M illionen 
Besucher, 19 M illionen Besucher mehr als 
1889, gekommen, um das Bölkerfestspiel zu 
besuche». Die Ausstellung w ar m it 54 Hektar 
bebauter Grundfläche fast doppelt so groß 
als die vor 11 Jahren.

Großherzog Peter von Oldenburg stirbt 
am 3. Ju n i im A lte r von 72 Jahren.

. E in furchtbares Vrandnnglück tr if f t  am 
1. J u li den Norddeutschen Lloyd. Z» seinen 
Anlagen im Newhorker Hafen, den Docks in 
Hoboken, bricht ein Fener aus, das mehr

als hnudert Menschenleben fordert. Die 
großen Lloyddampfer „Saale", „M a in "  und 
„Bremen" brennen bis auf den Wasserspiegel 
ab; nur der Dampfer „Kaiser W ilhelm der 
Große" kann noch anf den Hudson hinaus- 
geschleppt werden.

G raf Zeppelin macht nach zweimalige», 
vergeblichen Versuchen m it seinem lenkbaren 
Luftschiff am 2. J u li von Friedrichshafen aus 
seinen ersten erfolgreichen Aufstieg und landet 
nach glatter Fahrt über den Bodensee bei 
Jmmenstadt.

Das deutsch-amerikanische Telegraphen­
kabel w ird  am 1. September dem öffentlichen 
Verkehr übergeben.

E in Orkan verwüstete am 10. September 
die S tadt Galveston und die Küstenstriche am 
Golf von Texas. Viele Tausend Menschen 
fallen dem Wirbelstnrm oder den herein­
brechende» Meereswogen zum Opfer; der 
Schaden ist unermeßlich.

Anf der Saalbnrg bei Homburg fand am 
I I .  Oktober in Gegenwart des Kaisers und 
der Kaiserin altrömische Aufführungen zur 
Feier der Einweihung des Limes - Museums 
statt.

E in schweres Eisenbahnunglück träg t sich 
au« 8. November zwischen Mühlheim und 
Offenbach zu. E in Personenzug aus M üh l­
heim fährt in den auf offener Strecke hal­
tenden O-Zng, zertrümmert dessen letzten 
Wagen und bringt die Gasbehälter desselben 
zur Entzündung. Dreizehn Personen kommen 
in dem brennenden Wagen um ; viele Passa­
giere werden verletzt.

E in Atteutatsvcrsnch w ird  von einer 
geistesgestörten Person auf Kaiser Wilhelm 
bei einem Besuche desselben in Vrcslau am 
16. November verübt. Die Arbeiterin 
Schnapka w ir f t  ein Be il nach den» offenen 
Wage» des Kaisers, ohne Schaden anzurichten. 
D ie Schnapka w ird  in eine Irren ans ta lt ge­
bracht.

Am 16. Dezember wird das deutsche 
Schulschiff „Gueijrnau" durch einen Sturm  
gegen die Ostmole des Hafens von Malaga 
geschlendert «nd sinkt sofort. Die Zahl der 
Ertrunkene», nnter denen sich auch der Kom­
mandant des Schiffes, Kapitän Kretschmann, 
befindet, w ird  auf 41 festgestellt.

Der̂  Krieq in SMasrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze fließe» 

die Nachrichten aus englischer Quelle überaus 
spärlich, was Wohl als ein Zeichen dafür gelten 
darf. daß es um die englische Sache nicht zum

besten steht. Wageu sich doch die Buren neuer­
dings wieder bis in die Nähe von Johannisbnrg 
bor. Eine lakonische Meldung des Bureau 
Reuter aus Johannisburg vom Freitag besagt 
folgendes: Gestern wurden die Batterien von 
Ncw-Kleinfontei» und Chirncs durch die Buren 
beschädigt. — Englischerseits scheint man viel mehr 
über diese Affaire zn wisse» und hat bisher mit 
eingehenden Nachrichten zurückgehalten. Ein am 
Sonnabend Abend übermitteltes Telegramm des 
Renter'sche» Bureaus aus Johannisburg, das 
bereits vom Donnerstag datirt ist, meldet folgen­
des: Vierhundert bis fünfhundert Buren unter 
Bei« Viljoen griffen mit einem Maximgeschütz 
eine Abtheilung von 24 Mann in der Nähe von 
Modderfoutein an. Die Stellung wurde tapfer 
vertheidigt, bis Verstärkungen von Bocksbnrg 
eintrafen, welche den Feind vertrieben. Den 
Buren gelang es, wie bereits gemeldet, die 
Batterie» von New-Kleinfoutciu zn beschädigen 
und die Posten zu vernichte». Sie versuchten, 
auch die Chanitwerke durch Fener zu zerstören, 
doch winde der Brand von den Koffern ge­
löscht.

Auch an der Bahnlinie, die von N atal her­
kommt, wird noch fortwährend gekämpft. E i»  
Telegramm des Renter'ichcn BnrcanS aus 
Standerton. einer Eisenbahnstation im Südoste» 
von Transvaal, welches gleichfalls vom Doiiners- 
tng datirt. besagt: „Es kam gestern zwölf 
Meilen östlich von Standertou zn einem Gefecht 
zwischen 200 Buren und 150 Briten, welche 
Nahrungsmittel aus einer Farm fortschaffen 
wollte». Auf Seite der Brite» wurde» zwei Mann  
verwundet, doch gelang es ihnen, die Nahrungs­
mittel fortzuschaffen."

Lord Kitchener selbst hat die Kapkolonie 
wieder verlassen und meldet sich beim englischen 
Kriegsamte mit einem aus Prätoria vom Frei­
tag datirten Telegramm, welches keine besonders 
ermuthigenden Nachiichten kür die Engländer 
enthält; dasselbe lautet: Wahrend eine in der 
Nähe von Grehliugstad operireude Abtheilung 
unter Colvile in ein Gefecht mit dem Feinde ver­
wickelt war. griff eine andere feindliche Ab­
theilung Coiviles Train an. Eine Kompagnie 
mit einem Geschütz nnter Kapitän Nadclhffe 
schlug den Angriff zurück; Radclhffe und ein 
anderer Kapitän wurden verwundet, 8 Mann ge- 
tödtet, 27 verwundet; 20 werde» vermißt. 
Kitchener fügt hinzu, daß die Kompagnie sich sehr 
tapfer hielt.

Weiter liegen »och folgende Meldungen vor:
K a p s t a d t ,  29. Dezember. I n  der Umgegend 

Van Lodhgrey ist eine kleine Bnrentrnppe er­
schienen.

C a r n a x v o u ,  30. Dezember. Eine beträchtliche 
Bureiiabtheiliuig hat sich bei Blaauwkranz, sechs 
Meilen von hier auf der HeereLstraße »ach Viktoria 
West gezeigt.

Lord Roberts soll im britische» Konsulat zu 
Madeira gelegentlich des dort veranstaltete» 
öffetlichen Empfanges einen« englischen Zeitnugs- 
korrespondentrn gegenüber geäußert haben, er­
hübe nie gesagt: „Der Krieg ist vorüber",
sonder» nur: „Der reguläre Krieg ist jetzt be­
endet." E r glaube, der Guerillakrieg werde noch 
einige Zeit, vielleicht mehrere Monate dauern, 
»nd Lord Kitchener werde noch manche Schwierig­

keiten haben, bevor die Ruhe vollständig herge­
stellt sei.

Ueber den unerhörten Jnsnbordinationsfall 
des Generals Colvile haben wir bereits berichtet. 
General S ir  L . Colvile äußerte sich nur gegen­
über einem Vertreter des Renter'sche» Bureaus 
über die mit seiner Abberufung zusammenhängen­
den Vorgänge. E r sagte, an der Uebergabe von 
Lindleh sei er nicht schuld, sonder» die Unzil- 
reichendbeit der ihn« von« Generalstab zugegangenen 
Informationen sowie das Verhalte» des Komman­
danten Spragge der 500 Mann Neoinainh. die bei 
Lindleh kapitulirt habe». E r. Colvile, habe von 
Lord Roberts bestimmten Befehl gehabt. Heil- 
bron zur festgesetzte» Zeit zu erreichen, und er 
könne nicht zugeben, daß die Sicherheit der 500 
Mann Neoinainh, obgleich mehrere Millionäre 
darunter waren (!) wichtiger gewesen sei als die 
Sicherheit der von ihm lelehligten 4000 Mann  
schottischer Truppen oder als der Erfolg einer be­
deutenden allgemeine» Bewegung. Der General 
bemerkte, er gebe sich nicht zum Sündenbock des 
Generalstabes her. dem er auch noch in andere» 
Punkte» scharfe Vorwürfe macht. — Eine Insub­
ordination bleibt die Weigerung General Col- 
viles, der Abberufung von seine«» Posten als B ri- 
gadekominandcnr «in Gibraltar Folge zn leisten, 
immer, auch wenn er sich an der Kapitulation 
von Lindleh schuldlos fühlt.

Kommandant Grover Botba, ei» Brnder Louis 
Bothas, traf. wie Wvlffs Bureau meldet, am 
Freitag mit seine«» Sekretär in Rom ei» lind 
reiste alsbald über Tnrin nach dem Haag weiter, 
nm dort mit dein Präsidenten Krüger zusammen 
zutreffen. — Grover Both« hat in Rom einen« 
Interviewer mitgetheilt. der Krieg werde Jahre 
dauern. Die Engländer würde» niemals den 
Nationalgeist der Buren bändigen und wurde» 
»ieinals in den Bergdistrikt Zolitpansbeig im 
Norde» eindringen, wo die Buren sich festgesetzt 
hätte». Der Einbruch in die Kapkolonie sei von 
dem Präsidenten Stelln längst vorbereitet.

Das Renter'sche Bureau meldet aus New- 
castle vom Sonnabend: Wie aus guter Quelle 
verlautet, hat Louis Botha den Kommandanten 
Sprnigt benachrichtigt, daß Präsident Krüger I n ­
formationen gesandt habe, »ach welchen die Buren 
entweder die Waffen niederlegen oder den Kampf 
ganz allein fortsetzen müßte», da jede Hoffnung 
auf Hilfe ansgeschlvssen sei.

Einen Gesetzentwurf, betreffend den Verkauf 
von Lourenzo Marquez. soll »ach einem Tele­
gramm des „Bureau Herold" aus Lissabon die 
portugiesische Regierung in der nächsten P arla- 
mentssession vorlegen «vollen.

Der Österreichische Llohd hat eine» monat­
lichen Dampferdienst Mischen Durban und Trieft 
eingerichtet.

Laut einer ZeitinigSmeldniig aus Messt««« 
ankert dort der französische Dampfer „Afghanistan", 
der mit einer Kohlenladimg aus Marseille kommend, 
am Kap Pelaro aufgelaufen war. Bei den LoS 
bring», gsarbeite» entdeckte man unter der 
Koblenschicht bedeutende Waffenmenge». auch Ge­
schütze. die, wie man glaubt, für die Bnre» be­
stimmt waren.

Eine Geduldprobe.
Shlvkstererzählung von A n n a  Behui sch.

-----------  (Nachdruck verboten.)

Zehn Jahre lang hatte er sich nun auf 
diesen Shlvestertrittinph vorbereitet! N ur 
fü r ihn hatte er eigentlich gedichtet «nid ge­
trachtet, fü r ihn seine Verse in Goldschnitt- 
bänden m it Sezessionsschnörkel» am Kopfarif 
eigene Kosten drucken lassen und fü r schweres 
Geld seine Photographie auch in die unbe­
deutendsten Litteraturblättchen „ la n z irt" . 
F ü r ch» trug er die genialsten Künstler-kra­
watte» und die flottesten weichen Hüte; fü r 
ihn legte er sich allnächtlich den Zwang der 
gepriesensteu Bartbinde anf, um endlich in 
den Befriedigungsruf ausbreche» zu können: 
„E s ist erreicht!"

Denn er hatte es ihr, der einstmals alle 
seine Träume und alle seine Lieder gälte»«, 
ja feierlich gelobt in einer Sylvester-nacht bei 
Glockenklang und letztem Weihnachtskerzen- 
schimmer, daß er's erreichen werde, und koste 
es sein Herzblut. M it  dem Herzblut Pflegen 
M ige Lyriker überhaupt verschwenderisch um­
zugehen. O wie er sie vor sich sah als die 
Lichtgesta't seiner Erinnernnge,, aus jener 
ersten Gesellschaftssaison, zu deren Löwen er 
sich als neugebackener Student m it dem 
Meer von Thatendurst im Herze«, anfzu- 
schwingen strebte. W ar sie die Königin der- 
Feste gewesen, so hatte er der König werden 
wollen. Obgleich er sich jetzt ja  zugeben 
mußte, daß ein einundzwanzigjähriges schönes 
Mädchen mehr Voraussetzungen zu der selbst­
verständliche» Herrschaft über alle W elt m it­
bringt, als ein achtzehnjähriger „grüner 
Junge", wie ihn, wenn er sich recht entsann, 
inst sie einmal w  adsentia genannt haben 
sollte, als er einer» besternten Offizier m it 
der B itte  »m den Contrc zuvorgekommen. 
Doch was galt ih r weiblich launenhafter 
Unmuth seinem männlich kühnen Selbstver­
trauen? Wer einen G ott in seiner Brust 
verspürt, den kann der Zweifel einer ganzen 
W elt nicht an sich irre  werden lassen.

Das hatte er ih r auch gesagt an jenen« 
Sylvesterball, nachdem durch Monate seine

Gedichte und seine Rosen sie genügend anf 
das Bekenntniß vorbereitet hatten, daß sie 
seine Muse sei. Es war ihn« trotz der Re- 
»ommirschnliffe und der täglich bespiegelten 
Denkerstir» w ahrhaftig nichts Originelleres  
in der Stunde des Geständnisses eingefallen. 
. . Und sie hatte unter ihrem blauen 
Hyacmthenkranz auf den goldblonden Flechten 
ganz merkwürdig gelächelt . . . nicht gerade 
ermunternd, noch weniger abweisend —  bei­
nahe mystisch —  aus jeden F a ll unsagbar 
geschmeichelt. Sie war so recht die Sphinx 
gewesen, die jeder Achtzehnjährige im Weibe 
sucht. Gott, wie sie ihm in iponirt hatte in 
ihrer Rätselhaftigkeit, wie er mehr denn je 
in diesen M inuten erkannt hatte, daß sie jene 
komplizirte Psyche besitze, die sei» auf- und 
abstürmendes Poeten naturell einzig würde zu 
begreifen vermögen. Und da hatte er den 
M uth  gefunden, sie um Gegenliebe anzuflehen. 
Und dann war es geschehen . . .  E r hatte 
einen Schlag ihres Spitzenfächers anf seiner 
Hand verspürt und die Worte vernommen: 
„D a müssen Sie in zehn Jahren wieder an­
fragen!" E r aber hatte, erst grenzenlos er­
nüchtert, dann wie durch einen Peitschenhieb 
zn neuern Wagen aufgestachelt, es ih r m it 
Prophetenüberzengnug entgegengeschinettert: 
„G nt, —  ich nehme Sie beim W o rt! Und 
ich weiß, daß ich m ir bis dahin Lorbeer«, 
und Gold erringe, »nd daß Sie noch stolz 
darauf sein werden, an meiner Seite dnrch's 
Leben gehen z„ können." —  „Und wenn 
ich S«e inzwischen vergessen habe?" hatte sie 
gelacht. — „S ie  werden mich nicht ver­
gessen", war seine selbstbewußte A n tw ort ge­
wesen. „Meine Verse werde«, Sie wieFeeu- 
hände snchen und finden und festhalten, bis 
ich als Sieger wiederkomme." Da hatte sie 
wieder gelächelt. Und er hatte ih r feierlich 
geschworen: „Merken Sie sich's gilt, in zehn 
Jahren ««in die gleiche Stünde stehe ich 
wieder vor Ihnen und fordere Sie zu eigen 
als ein berühmter M a n n !"  A ls bei seinen 
Worten auch noch die Nenjahrsglocken ein­
setzten wie znr Bekräftigung, da hatte er tief 
erregt gefühlt, daß er und sie zusammenge­

hörten durch Himmelsschluß.

Die zehn Jahre waren um.
Z »  Weihnächte«« lief ein B rie f von ihm 

an einen Jugendfreund ein, der in B erlin  als 
Bankdirektor lebte:

„Lieber K a r l!
Zw ar weiß ich von D ir  seit unserer 

gemeinsamen Studienzeit nichts anderes 
als Deinen jetzige» T ite l und Deine 
jetzige Adresse, die ich durch eine Notiz 
in einer Handelszeitung zufällig erfuhr. 
Das hält mich jedoch nicht ab, D ir  auf 
Grund unserer treuen Schnlfreundschast 
meine» Besuch in Aussicht zu stellen und 
Dich zugleich um eine Dienstleistung zu 
ersuchen. Ich w ill offen sein gegen Dich, 
alter Junge. Du weißt, ich war als 
Fuchs sterblich in die blonde M ia  v. H-, 
Eure Hausnachbarin, verschossen. Nach­
dem ich m it der ersten Liebeserklärung 
vernnglückt war, kehrte ich den, Hcimats- 
städtchen den Rücken; ««in, habe ich mich 
ein Jahrzehnt in der Welt herumge­
trieben — im In -  «nd Ausland, habe 
das Leben studiert, Stoffe gesammelt, 
und schmeichle m ir, leidlich bekannt zu 
sein als Schriftsteller. Daß ich dem 
schönen Geschlecht nicht ungefährlich ge­
blieben bin, brauche ich nicht zu erwähnen; 
Du weißt, ein hübscher und verwegener 
Kerl war ich von je. Und «»«eine Gedichte 
«Nüssen auf die liebe Weiblichkeit von be­
sonderen« Zauber sein. Die rosa Billetche» 
— anonym und Pseudonym — füllen m ir 

den halben Schreibtisch. Eins der süßen 
Geschöpfchen scheint gar hartnäckig zu sein. 
Das sendet m ir Blumen über Blumen, 
gemalte Notizbücher und gestickte Z i-  
garrentaschen, selbst eigene Reimversuche, 
erbittet postlagernd Autogramme nebst 
meiner Photographie und — «>a, kurz, 
das Kind hat in  seinen Briefchen so einen 
reizenden, naiven, hingebenden und doch 
scheu mädchenhaften Ton, daß ich mich 
ungesehen in die kleine Person verlieben 
könnte. Aber ich bin ein anständiger

Kerl und habe alte Verpflichtungen. Am 
kommenden Sylvester-abend hat M ia  das 
Recht, einen Heirathsantrag von m ir zn 
erwarten. Wie das zusammenhängt, er­
kläre ich D ir  «nündlich. Vorläufig thu' 
m ir die Liebe, zn erkunden, wo besagte 
M ia  steckt. Ich hörte nie wieder von 
ih r — nur eiu .ial gelegentlich, daß ih r 
Vater vor längeren Jahren nach Berlin  
versetzt würde. Wenn es D ir  nebenbei 
gelänge, zu ergründen, ob sich meine 
Jugendliebe leidlich konservirt oder —  ich 
schreibe es m it Z itte rn  nieder — schon 
zur alten Jungfer entwickelt hat, so 
würdest Dn zu besonderen. Dank ver­
pflichten Deinen ein wenig verbummelten, 
aber doch nicht wortbrüchige»

Egon Lattewitz."
Diesen B rie f zeigte der Bankdirektor 

seiner Frau. Dann lachten Beide so ver­
gnügt wie lange nicht, bis sich nach manchem 
Ueberlegen und Berathen K arl Noderich zur 
Antw ort an den Schreibtisch setzte.

„Lieber Freund!
Ich freue »«ich, daß Dn mich «licht ver­

gessen hast; Dn bist vor die rechte 
Schmiede gekommen. Deine angebetete 
M ia  lebt in der That in Berlin und 
steht sogar zu meiner Familie in  herz­
lichen Beziehungen. W ir verleben a ll­
jährlich den Sylvesterabend «nileinander, 
und wenn Dn meiner Frau und m ir das 
Vergnügen machen willst, ««»«ser Sylvester- 
nnd Neujahrcgast zn sei», so sollst Du in 
linserem Hanse Gelegenheit zur nnge- 
störtesten Aussprache finden. W ir grüßen 
und erwarten Dich.

Herzlichst 
Dein alter Karl.

L. 8.
Ueber den kritischen Punkt w ill ich Dich 

doch noch bernhigen. M ia  hat sich prächtig 
konservirt und zeigt nicht die geringsten 
Spuren von Altjüngferlichkeit."

(Schluß in der 2. Beilage.1



Proviitzialitachrichtett.
8 Culmsee, 30. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 

Stadtverordnetensitzung findet am 3. Jannar 1901 
statt. 3«r Tagesordnung stehen n. a.: Einführung 
der wiedergewählte» Stadtverordneten. Nenwahl 
des Bureans, Beschlußfassung über Uebernahme 
der Unterhaltn»» der Hauptstraße in Cnlmsee nnd 
Pflasiernng des Browina'er Weges eventl.Zahlnng 
von 10000 Mk- an den Kreis, wen» die Haupt­
straße uüt schwedische» Granitsteine» gepflastert 
Wird. Dechargirnng der Jahresrechnung nnd Wahl 
eines Rathsherrn an Steile des znm Beigeordneten 
gewählten Herrn Fiedler. — Der Vollziehnngs- 
beamte Podewills aus Mocker ist vom hirfige» 
Magistrat znr sechsmonatliche» Probcdienstleistnng 
als dritter Polizeisergeant einberufe» worden. — 
Die hiesige Stadtgemeinde nimmt znm Ban einer 
Wasserleitung und Kanalisation eine Anleihe von 
450. 00 Mk- von der preußischen Zentral-Boden- 
Krcdit-Aktiengesellschast in Berlin anf. welche mit 
4'/, Proz. verzinst nnd init 1'/« Proz in 37 Jahren 
getilgt ist. M it dem Bau des Wasserwerks wird 
im Frühjahr begonnen werden. — Herr Ban- 
unternehmer Franz Szhmanski hat die Rest­
parzellen des Danziger Hypotheken-BeremS ,n 
Danzig. welche in der Wiesenstraße belege» find, 
für den Preis von 3600 Mk. käuflich erworben, 
und wird derselbe darauf drei Wohngebände er­
richten. — Im  Laufe dieser Woche find mehrere 
Kohlendiebstiihle anf hiesigem Bahnhöfe, trotz fort­
gesetzter Aussicht, ausgeführt worden. — Wegen 
gefährlicher Körperverletzung mittelst Messers 
wurden gestern drei Arbeiter aus Bildschön ver­
haftet. Dieselben hatten einem Fnhrwerksbefitzer, 
mit welchem sie vorher in S treit gerathen Ware», 
anf der Chanssee Bildschön anfgrlanert und ihn 
arg zugerichtet. — Die Händler Rohde'sche Dieb­
stahlssache nimmt immer größere Dimensionen an. 
Es sind bis jetzt bereits 5 Personen verhaftet 
worden. Eine »»verehelichte Arbeiterin, die in 
diese Sache als Hehlerin bezw. Anstifterin ver­
wickelt ist. verstieg sich infolge der reiche» Geld­
mittel soweit, daß sie einem jungen Menschen für 
das Ziehen eines Zahnes freiwillig 1b Mk. gab 
Beschlagnahmte Gold- und Lnxnssachen sind schon 
in größerer Menge vorhanden, nnd noch ist nicht 
abzusehen, wieviele Personen im ganzen betheiligt 
sind. — Gelegentlich eines Tanzvergnügens im 
Klein'scheu Lokale fand eine Messerstecherei statt, 
wodurch eine Person so arg zugerichtet wurde, 
daß am 27. d. M ts. die Aufnahme derselben ins 
Krankenhaus erfolgen mußte.

t Aus der Culmer Stadtnieberung. 30. Dezember. 
Wegen Weiterführn»« der Bahnneubanstrecke 
llttislaw-Cnl», bis Mischte) znm Anschluß an die 
Bahn Thorn-Marienbnrg ist vom landwlrthschaft- 
liche» Verein Podwitz-Lunan eine Petition an den 
Landtag abgeschickt worden. Petitionsabschriften 
sind von einem Mitgliede des Vereins den Abge­
ordneten Herren Kittler-Thorn, Dommes-Mort- 
schin »nd Sicg-Raczhuikwo persönlich überreicht 
worden. Alle drei Abgeordnete haben ihre Unter­
stützung zugesagt. Weitere PetitionSabschriste» 
sind noch verschiedenen Körperschaften, so der 
Handelskammer Grandenz. übersandt worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 31. Dezember 1900.

— <Z»m L eh re rm a n g e l.)  Wie groß der 
Lehrermangel in unserer Provinz ist, ist aus dem 
folgenden Falle der Nichtbestätignug einer Lehrer- 
wahl besonders zu ersehe«. Der Magistrat in 
Danzig wählte vor etwa drei Jahren den Lehrer 
S- in den städtischen Schuldienst, mußte aber zu­
nächst von seiner Eiuberusnng absehen. Weil der 
Gewählte inzwischen von der Regierung zu Marien- 
werder nach M.. Kreis Thor», versetzt worden war 
nnd die Bestätigung für Danzig von der neue» 
Stelle aus nicht angängig erschien. Dem S. wurde 
gerathen, vorläufig in M. zu bleiben. Der Ma­
gistrat in Danzig beharrte bei seiner Wahl nnd 
stellte seine Anstellung für eine spätere Zeit in 
Aussicht. Zm November d. J s .  beantragte er die 
Bestätigung des Gewählten bei der Regierung in 
Danzig. Diese wandte sich an die Regierung zu 
Marieuwerder. Letztere bat. den Lehrer S . nicht 
zu bestätigen, weil die Wieöerbesetzung der von 
ihm verwaltete» Schnlstelle dringend nothwendig 
sei, aber wegen des herrschenden Lehrermangels 
nicht geschehe» könne. Aus diesem Grnnde ver­
sagte die Regierung zu Danzig die Bestätigung 
»nd gab dem Magistrat zn Danzig anheim, eine» 
anderen Lehrer zn wähle». Die »Freisinnige Ztg* 
leistet sich hierzu die Bemerkung, durch die Be- 
schränknng der Freizügigkeit scheine die Lehrernoth 
ebenso wie die Lentenoth bekämpft werde» zu 
sollen.

— ( E i s e n b a h n  C u l ms e e  - M eln o .) Die 
Vereisung der Nenbaustrecke durch die Baukom- 
missiv» findet.am 9. Jannar statt. Jnteresscnte» 
können hierbei der Kommission etwaige Wünsche 
vortragen.

— ( U m t a u s c h  d e r  O u l t t u n g s k a r t e n . )  
Nach den Bestimmungen des Jnvaliden-Ver- 
sichernngsgesetzes vom 13. Ju li  1889 verlieren 
die Qnittungskarten ihre Giltigkeit. wenn sie 
nicht innerhalb zweier Jahre, vom Tage der 
Ausstellung ab gerechnet, umgetauscht werden. 
Sämmtliche Qnittnngskarten. welche im Jahre 
1898 nnd früher ausgestellt sind. müssen hier­
nach noch im Laufe dieses Jahres umgetauscht 
werden.

— (Die  K r a n k h e i t  des H a n d w e r k s . )
M it einem interessanten Versuch, dem darnieder- 
liegenden Handwerk beizuspringe», beschäftigt sich 
der Anfstchtsrath des BvrschnßvereinS in Züllicha». 
Bekanntlich trägt dir leidige Kreditfncht des 
Publikums viel zur Nothlage des Handwerks 
bei. Der Vorschußverein will nun laufende 
Haudwerkerrechnungen. deren Nichtigkeit vom 
Schuldner anerkannt ist. abzüglich 6 Proz. Zinsen 
annehmen. Die Rechnungen sollen späterhin dein 
Schuldner zur allmählichen Begleichung vorgelegt 
werden. . ,

— < D e r I a u u a r ) .  im Römische» „JanuarinS*. 
verdankt seine» Namen dem lateinischen Sonnen­
gott Janiis, dem er geweiht war. Jannar. der 
doppelgesichtige Gott. aber leitet seinen Namen 
wiederum von jauna, d. i. „Hausthür*, ab, nnd 
wie man, in einer offenen Thür stehend, den 
Blick nach vorwärts oder rückwärts zu wenden 
vermag, so gewährt auch der „Januar* „die 
Pforte des Jahres*, einen Rückblick auf die ver­
flossenen 363 Tage und eine Ausschält aus das 
kommende Jahr. Der deutsche Name für Jannar 
lautet Härtung, d. i. der harte Monat, auch die 
Bezeichnung Eismond, Schneemond, Wintar- 
manoth. findet man häufig in alten Schlüssen. I n  
Oesterreich ist der Name Jänner oder Jenner 
gang und gäbe.

— ( D e r J a h r e s b e r i c h t  ü b e r  d i e T h ä t i g -  
kei t  der  ka thol i schen  Schwes t e rn  v o n  de r  
H eil. E l i s a b e t h )  zu Thorn pro 1900 enthält 
folgende Angaben: Im  abgelaufenen Jahre 1900 
wurden gepflegt 295 Kranke, darunter waren: 
Katholiken 226. Evangelische 40, Jsraeliten 29. 
Bon diesen sind genesen 220, gestorben 50, er­
leichtert 10. inS Krankenhaus gebracht 7, in Pflege 
geblieben 8. Die Zahl der Pflegetage betrug 2010, 
die der Nachtpflegen 1146. Auch wurden ganz 
armen Kranken nach Bedarf nnd den vorhandenen 
M itteln Mittags- und Abendmahlzeiten. Wein znr 
Stärkung der Rekonvaleszenten. sowie Wäsche und 
Kleidungsstücke verabreicht. Der Vorstand schließt 
den Jahresbericht: Indem wir unseren Wohl­
thätern nnd Gönnern ein herzliches „Gott ver­
gilt" in innigster Dankbarkeit zurufen, bitten wir. 
uns ihre freundliche Unterstützung auch ferner an- 
gedeihen z» lassen.

— (D er neus t ädt i f che  Ki rchenchor)  ver­
anstaltete gestern in den Säle» des Schützenhanses 
einen Unterhaltungsabend, der so zahlreich besucht 
war, daß der große Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
hat sich der Chor zn einem Verein organisirt, dem 
auch bereits 21 passive Mitglieder, meist dem 
Kirchenrath und der Gemeindevertretung ange­
hörend. beigetreten sind. Nachdem die Kapelle der 
Einnndzwanziger drei Mnstknnmmeru zu Gehör 
gebracht, begrüßte der Dirigent des Chors. Herr 
Kantor Pleger, die Festvrrsammlnng mit kurzen 
Worten, worauf vom Chor ein von Herrn Pleger 
gedichteter und von Herr» Steinwender kompo- 
nirter Sängergrntz gesungen wurde. E r lautet:

Grüß Gott. grüß Gott im Lied! -
O deutsches Lied. wem du erblüht.
Wem je drin Klang die Brust durchglüht.
Dem tagt trotz Nacht «nd Sorgen
Ein heit'rer Frühlingsmorgen.

Nun folgte die Glanznummer des Abends, die 
„Christrosen*, eine Mörchendichtnng von P . Dinier 
für Deklamation. Solo und gemischten Chor. kom- 
ponirt von Johannes Pache. D,e Chöre waren 
sehr sorgfältig einstndirt. die Solopartien lagen 
in den besten Händen, da dem Chor Kräfte ange­
höre». die sich auch bereits in andere» Vereinen 
einen bedeutenden Rnf erworben haben. So machte 
denn das ganze einen geradezu erhebende» Ein­
druck. Es sind viele Stimme» laut geworden, die 
eine Wiederholung des herrlichen Musikwerkes 
wünsche». Im  2. Theil folgten dann vier lebende 
Bilder: der Weihnachtsabend, im Manöver. Bliude- 
knhspiel nnd bei den Zigeunern, die ganz vortreff­
lich gelangen, sodaß die Znschaner für die etwas 
langen Pausen reichlich entschädigt wurden. AIS 
Schluß der Darbietungen wurde ein Einakter: 
„Herr und Fran Schwrppermann* von Robert 
Hertwig* gegeben, der durch seine drastische Komik 
nnd sein flottes Spiel wahre Lachsalve» erzielte. 
Etwa um Mitternacht trat der Tanz in seine 
Rechte, der die Theilnehmer bis znr frühen Morgen­
stunde zusammenhielt. Bei der üblichen Kaffee- 
pause hielt Herr Pleger noch eine humoristisch ge­
färbte Sylvesterrede. Der wohlgelungene Unter- 
baltungsabend dürfte allen Theilnehmer» in bester 
Erinnerung bleiben.

— (Bon der  K ö n i g s b e r g e r  T h i e r ­
g a r t e n - L o t t e r i e . )  Aus Königsberg wird vom 
Sonnabend gemeldet: Die heute angesetzte Ziehung 
der Königsberger Thiergarten-Lotterie wird nicht 
stattfinden. Die Lotterie-Kommission hat be­
schlossen. den Ziehnngstermin. der später bekannt 
gemacht werden soll. noch aus einige Zeit hinaus­
zuschieben. S ie hat sich dabei von der Ansicht 
leite» lassen, daß es bester sei. auch die bis jetzt 
nicht verkauften Lose noch zu verkaufen, «m eine 
Reduktion der Gewinne zn vermeiden.

— (Steckbr ie f l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thor» der 26 Jahre 
alte Schneidergeselle Franz Domanski aus Thor». 
anS Nentschkau, Kreis Thon,, gebürtig, gegen den 
die Untersuchungshaft wegen Diebstahls Verhängt 
ist. D. spricht deutsch und polnisch.

Podgvrz. 28. Dezember. (An der letzten 
Biemnvereliis - Sitzung Scklirpitz) nahmen elf 
Mitglieder und mehrere Gäste theil. Der Vor­
sitzende eröffnete die Sitzung mit einem herzlichen 
„Willkommen* und ging dann zur Tagesordnung 
über. Nach Einziehung der rückständige» Jahres­
beiträge refcrirte Herr Lehrer S tern über das 
Thema: „Welche theoretische» praktischen Kennt­
nisse hat der Imker sich anzueignen, um mit Er­
folg die Bienenzucht zu betreibe»?* Redner 
sprach über dreierlei Bienenwesen, die Entwicke­
lung, Bedeutung nnd Eigenthümlichkeit und be­
tonte. daß die Aneignn»« der theoretische» Kennt­
niß hierüber mit znr Grundbedingung, einer ge­
deihlichen Bieuenzncht gehöre. E r sprach ferner 
eingehend von der Entwickeln«» dieser drei Lebe­
wesen, vom Bienen« bis znm vollständigen Bicu- 
lein. daß selbst der Laie davon eine» tiefen Ein­
blick gewinnen mußte, zeigte im Verlauf seines 
Vortrages die Hanptnuterschiede zwischen einer 
begattete» fruchtbaren «nd ««begatteten un­
fruchtbaren alten Königin nnd empfahl anf die 
Vergüngung des Weisels sorgsam zu halten. Re­
ferent schilderte eingehend den Begattniigsprozcß 
der Königin und führte auch Beispiele von 
Meinnngsansichte» bewährter Altmeister der 
Bienenzucht, so B.r „Berlepsch. Dzierzo» und 
des Dr. Leuckarts* an. Redner empfahl hierauf 
das Lesen guter Lektüre über Bienenzucht, be­
sonders des Bereinsorgans der „Preußischen 
Bienenzeitnng*. damit nicht allein dem Leibe mit 
köstlichem Nektar gedient, sondern mich dem Geiste 
Anregung, Veredelung nnd Belebung geboten 
werde. Hierauf wurden zwei Mobilbauten ver­
lost, welche Herr Molkereiverwalter Boldt-Gr.- 
Nessau selbst geschmackvoll hergestellt hatte. Für 
dessen gediegene Arbeit sprach der Vorsitzende ihn, 
im Namen der Bereinsmitglieder Anerkennung 
und Dank aus. Znr nächste» Bereiussttznng, welche 
am Sonntag den 14. April nachmittags 3 Uhr 
im Bereinslokale stattfinden soll» wird Herr Boldt 
eine Mobilbante mit Anssatzkaste», Rähmchen. 
Maschine, und Lerr Besitzer Brunke aus Dnlie- 
niewo ein Kanitzstock herstellen, welche Gegen­
stände an dem Tage zur Verlosung kommen 
sollen. _______________________________ __

Bücherschau.
„Bon F e h r b e l l i n  b i s  Taku*. so ist der 

Titel eines höchst aktuellen Fes t s p i e l s ,  welches 
soeben znm 18. Januar in der bekannte» Samm- 
inng „Der Familienabend* (Verlag der Buchhand­
lung des OstdentschenJünalingsbn»deS.Berli»0.22, 
Sophienstraße 19) im Heft „Prenßenfeier* er­
schienen ist. Das Feftspiel, welches von dem Ver­
fasser M .Lennia besonders für das K r ö n u n g s -  
i n b i l ä n m  geschrieben ist, giebt uns ein leben­

diges Bild Von der Entwickelung der preußischen 
Monarchie. I n  großen, markige» Züge» werden 
n»S die Hmiptepisoden der preußische» Geschichte 
bis znr Erstürmung der Takuforts vorgeführt. 
Die Darstelln»« ist leicht zn bewerkstelligen. Der 
Preis des Heftes ist 40 Pf.

Russ i sche S p r a c h l e h r e  von Pirrss. Ober­
lehrer an der Realschule »nd dem Proghmnasinm 
zn Rixdorf. Erster Theil: Unterstufe. Press brysch. 
3.60 Mk,. geb. 3.90 Mk. (Richard Wöpke. Leipzig.) 
— Das vorliegende Lehrbuch bricht vollständig 
mit der Methode aller bisher erschienenen russi­
schen Lehrbücher. Der Verfasser überträgt znm 
ersten Male die mnstergiltigc Lehrweise, nach der 
die französische und englische Sprache jetzt an 
unseren Schulen gelehrt wird. anf das Russische 
nnd verfolgt dauiit den Zweck, den Lernenden 
stufenweise in die Schwierigkeiten der Sprache ein­
zuführen »nd ihn znm schriftlichen wie mündlichen 
Gebrauch derselben anzuleiten.

Zum Bankenkrach.
Die am Sonnabend abgehaltene Versamm­

lung der Realobligationäre der deutschen 
Grundschuldbank, worin von den umlanfen- 
den 94 865900 Mk. Nealobligationen 
79 626300 Mk. vertreten waren, beschloß, 
die Vertretung zn ermächtigen, die Zinsen 
der Nealobligationen b i s  a u f  w e i t e r e s  
zu s t unden  zur Abwendung sowohl der 
Zahlnngseinstellung als eines Konkurses 
unter der Bedingung, daß die Generalver­
sammlung der Aktionäre die Liquidation 
der Gesellschaft durch drei Liquidatoren be­
schließt und daß die Gesellschaft ferner sich 
verpflichtet, einen Vergleich über ihre An­
sprüche gegen die preußische Hypotheken- 
Aktienbank ohne Zustimmung der Mehrheit 
der Liquidatoren nnd der Vertretung des 
Ausschusses der Realobligationäre nicht abzu­
schließen. Die Versammlung beschloß ferner, 
eine gemeinsame Vertretung der Besitzer von 
Nealobligationen, bestehend aus drei Per­
sonen, zu wählen und dieselbe zur Geltung- 
machuug der Rechte der Realobligationäre zu 
ermächtigen. Die Vertretungsbestelliing gilt 
auch für den Fall eines Konkurses. Ferner 
wurde eine R e s o l u t i o n  einstimmig an­
genommen, worin die Versammlung die 
Ueberzeugung ausspricht, daß der Konkurs 
der Bank znr Wahrung der Interessen der 
Gläubiger nicht nothwendig sei, daß viel­
mehr dadurch den Gläubigern ein uuwider- 
bringlicher Schade erwachsen würde. — In  
der nachmittags stattgehabten Versammlung 
der Gnindschnldbank - Aktionäre waren 
5 224 000 Mk. Aktien vertreten. Da Zweifel 
bestanden, ob die Versammlung ohne eine 
Dreiviertel-Majorität berechtigt sei, die Li- 
qnidation zu beschließen, nahm die Versamm­
lung den Antrag an, daß, abgesehen von 
den Beschlüssen einer sofort einzuberufende» 
neuen Versammlung die Liquidation einzu­
treten habe und die Beschlüsse der Neal- 
obligationäre zu acceptiren seien. Gewählt 
wurden zum Liquidator Herr Kohnitz, zn 
Ansstchtsrathsmitgliedern die Herren Dr. Max 
Wittenberg, Bankier Gustav Wielitz, Bankier 
Hugo Cnhn, Bankier Zakob Wreschlier und 
Spielhagen.

Der ,Lok.-A»z.* meldet: Gegen den
Kommerzienrath Eduard S c h mi d t ,  Inhaber 
der Bankfirma Anhalt u. Wageuer Nachf., 
ist Sonnabend Nachmittag von der Staats- 
auwaltschafteinHaftb efe hierlassen worden. 
Kriminalkommissär Müller ist mit der Ver­
haftung betraut.

Aus PotSdam kommt die Nachricht, daß 
vom dortigen Amtsgericht unter dem Datum 
des 25. Dezember ein Veranßernngsverbot 
der Sanden'schen Vermögensmasse erlassen 
ist. Es heißt in dem Beschluß des Gerichts: 
Nachdem die Eröffnung des Konkurses über 
das Vermögen des Kommerzienraths, Bank­
direktors a. D. Eduard Sonden zn Potsdam 
beantragt, dieser Antrag auch zugelassen ist. 
Wird zur Sicherung der Vermögensmasse 
dem Eduard Sande» jede Veräußerung und 
Entfernung von Bestandtheilen seines Ver­
mögens hiermit untersagt. — Schon jetzt 
wird in Potsdam eine wesentliche Erhöhung 
der Steuerzuschläge für das nächste Jahr 
angekündigt, die man direkt anf die Ausfälle, 
welche die städtische Stenerkasse erleidet, zu­
rückführt. ES kommt dabei nicht nur der 
Steuerverlnst der Direktoren Sander» und 
Warsinski inbetracht, sondern auch der 
Minderbetrag, den die Sclbsteinschatznng der 
Leidtrage' den bei dem Krach ergeben wird 
nnd der bei den eigenartigen Potsdamer 
Geldverhältnissen ganz erheblich ins Gewicht 
fällt.

Wie ans Schievelbein berichtet wird, ist 
der verhaftete Direktor Berthold Warsinski 
ein Sohn des dortselbst verstorbenen Post­
sekretärs Warsinski. Er war erst einfacher 
Schreiber bei der damaligen Gerichtskom­
mission nnd trat anfangs der siebziger Jahre 
in ein kaufmännisches Geschäft in Berlin 
über, wo er in verhältnißmäßig jungen 
Jahren Direktor wurde und ein äußerst kost­
spieliges Leben führte, wobei die Weiblichkeit 
eine große Rolle spielte. ____________

M armilifaltllies.
( U e b e r  e i n e  r o h e  T h a t )  wird aus 

Gleiwid gemeldet: Zn Königin Lnisen-Grube

begossen mehrere Bergarbeiter ihren Kollegen 
Mastulla, wahrend dieser schlief, mit Petro­
leum und zündeten dasselbe an. Mastulla 
erlitt furchtbare Brandwunden und starb 
bald nach der Einlieferuug im Zabrzer 
Kuappschaftslazareth. Die Thäter wurden 
verhaftet.

( Ei n  O p f e r  v o n  M o n t e  C a r l  o.) 
Die aus Dijon stammende reiche Gutsbe­
sitzerin Lonisa Bar« hat sich am Feusterkreuz 
ihrer Hotelwohunng erhängt. Abends vor­
her hatte sie weinend und händeringend den 
Spielsaal des Kasinos verlassen, nachdem sie 
die letzten Reste ihres 300 000 Franken be- 
tragenden Baarvermögens im Spiele ver­
loren hatte. Bei ihr wurden einige Cen­
times und eine Kasino - Eintrittskarte ge­
sunde».

( S e l b s t m o r d )  durch Erschießen ver­
übte infolge eines Nervenleidens zu Neapel 
im Hotel Äellevne die Tochter des englischen 
Parlamentariers Cnmpbell-Bannermau.

( Ei ne  u n e r h ö r t e  B e o b a c h t u n g )  
wird ans einem der Pariser Krankenhäuser 
gemeldet. Es hat bisher als allgemein zu­
treffender Satz gegolten, daß ein Mensch, 
dessen Körpertemperatur 43 Grad erreicht, 
nur noch wenige Stunden zu leben bat. . I n  
dem Pariser Falle aber fand der Arzt des 
Krankenhauses bei einem kranken Soldaten 
zn seinem größten Erstaunen eine Tempe­
ratur von 44 Grad. Dennoch fiel es dem 
Patienten nicht ein, der wissenschaftlichen 
Theorie zuliebe zu sterben, sondern er 
blieb am Leben, trotzdem die Körpertempe­
ratur noch weiter stieg nnd am nächsten 
Tage nnr mit Hilfe eines besonderen Baro­
meters zu 53 Grad gemessen wurde. Die 
außergewöhnliche Körpertemperatur hielt sich 
noch längere Zeit anf ihrer Höhe, nnd, was 
die Sache noch seltsamer machte, der PnlS 
schlug völlig normal. Znr Erklärung wird 
angegeben, daß der Soldat vor längerer Zeit 
durch einen Schuß in den Mund verletzt 
worden war «nd daß das Geschoß in dem 
„thermischen Zentrum des Gehirns* stecken 
geblieben wäre. Leider ist diese Erklärung 
nicht weniger wunderbar als die angegebene 
Erscheinung selbst, den» bisher ist die un­
wissende Menschheit noch nicht darüber be­
lehrt worden, in welchem Theile des Ge­
hirns das thermische Zeutrnm gelegen 
ist und was es überhaupt zu bedeuten hat.

( D i a g n o s e . )  „Ich weiß nicht, waS 
daS ist, H err Doktor, mein Man» spricht 
immer im Schlafe!* „Ach, gönnen Sie ihm 
das — er wird wohl bei Tag nicht recht zu 
Worte komme» !*__________________________

Verantwort»,» Ilir den Inhalt: Helnr. Wartmann N, »Horn.

Nuitttn»« »to«»rn„gen »er Lanitger Produkten» 
Börse

Vom Sonnabend, den 29. Dezember 1900.
Für Getreide, Hülsenfruchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—810 Gr. 142 bis 153 
Mk.. inländ. bnnt 745-772 Gr. 145-147'/. 
Mk-, inländ. roth 761-788 Gr. 145-147'/, Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewlcht inländ. grobkörnig 759 
Gr. 121 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inläiid. 
große 680- 698 Gr. 126-135 Mk.. inländ. 
kleine 59l Gr. 119 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 125 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.7?'/,—4.17'/, Mk. 
Roggen- 4.10-4.30 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rubig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Reufahr» 
Wasser 8.82'/, Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  29 Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — Petroleum 
fest. Standard white loko 6,90. — Wetter:

___________________
Den E x c e l s i o r  - S c h r o t m ü h l e n  des 

r i e d r .  Kr u p p  G r n s o n w e r k .  die bereits aus 
thlreiche» früheren Ausstellungen — n. a. in 
ltiinchen 1893 von der deutschen Landwirtbschafts- 
lesellsebaft — init ersten Preisen ausgezeichnet 
orden sind. ist auch anf der kürzlich in Darmstadt 
^gehaltenen landwirthschaftliche» Laiidcsaus- 
eUuna die höchste Auszeichnung: G r o ß e  s il-  
e r n e  De nkmünze  zuerkannt. Die neuen ver- 
illkommiieten Mahlscheibe», mit denen die Firma 
tzt ihre Schrotmühlen ausstattet, zeigen anf den 
Kahlflächen eine eigenartige Zusammenstellung 
,n schrägen Riffeln nnd kreisförmig inm ehrerrn 
eiheu angeordneten Zahnen. Drese Enirtchtung 
etet den Vortheil, daß das Mahlgut eine gleich- 
e i t i g e  z we i f a c h e  Verarbeit»»« (Qnetschen 
nd Schneiden) erfährt und die Mühlen bei ver-

v>r g„er»  er » '» - ' ,» » -" -  ' ^
,nft hat. ist als fernerer Vorzug der Mühle» die 
eiche, wollige Beschaffenheit des erzielte« 
chrotes hervorzuheben, das auch in Hinstcht 
e Zerkleinerung der Hülsen den weitgehendsten 
„sprächen genügt. Die neue Vervollkommnung 
ird sicherlich dazn beitragen, den Excelsior-Schrot- 
iihleu des Friedr. Krupp Grnsonwerk. die in 
udwirthschaftlichen Betrieben bereits die aus­
dehntest? Anwendung finden — seit 1880 hat 
sWerk über 20 000 Excelsiormühle» verkauft — 
ich weitere Freunde zn gewinnen. Für besonder» 
he Leistungen liefert das Werk anch E x c e l sro r- 
o p p e l  w ü h l e n  mit zwei P aar Mahlscheibe». 
ShereS ist an» den ausführlichen Preisbiichern. 
e die Firma resp. deren Generalvertreter. Firma 
odam n. Reßler-Danzig «nd Grandenz an Jnter- 
fente» kostenfrei abgiebt. zu ersehe».
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JuunserGenoffenschastsregifter 

ist am 13. Dezember 1900 die 
durch S tatu t vom Iv November 
1900 errichtete Genossenschaft 
unter der Firma: Bauvereu« 
Gramtschen. eingetragmie. Ge­
nossenschaft mit beschrankter 
Lafipflicht. mit dem Srtze in 
Thor» eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens 
ist An- und Verkauf von Grund­
stöcken. Bau von Wohnhäusern 
und Vermiethnng und Verkauf 
derselben an Genossen, mit Ge­
nehmigung des Aufsichtsraths 
auch an Nichtgenossen.

Die von der Genossenschaft aus­
gehenden Bekanntmachungen er­
folgen unter der Firma der Ge­
nossenschaft in dem Kreisblatt 
des Kreises Thorn. Die Firma 
erhält den Zusatz: „Der Vor- 
stand" bezw.: „Der Anfstchsrath 
and ist die Bekanntmachung von 
zwei Vorstandsmitgliedern bezw.
vom Vorsitzenden des Amsichts- 
raths oder besten Stellvertreter 
zn nnterzeichnen.

DieWillenserklarnngendeS Vor­
standes erfolgen durch mindestens 
zwei Mitglieder, darunter der 
Vorsitzende oder sem Stellver- 
treter; die Zeichnung geschieht, 
indem zwei Mitglieder — dar­
unter der Vorsitzende oder sei» 
Stellvertreter -  der Firma rhre 
Nanirnsunterschrlft benngen. 
Mitglieder des Vorstandes stnd: 
krtcLrlcIlvonSchircriu, Landrath.

V orsitzender,
LcknarL Lsnsvb, Negs. - Assessor,
Stellvertreter des Vorsitzenden. 

LwU Slttvnkvia, Fabrikbesitzer, 
sämmtlich in Thorn.

Die Haftsumme für jeden Ge- 
schäftsantheil betrögt 200 Mark; 
die höchste zulässige Zahl der Ge­
schäftsantheile beträgt 10V.

Die Einsicht der Liste der Ge­
nossen ist während der Dienst- 
stunden des Gerichts jedem ge­
stattet.

Thorn den 23. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht.

A u k tio n .
Donnerstag, 3. J a n u a r  1901,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Lnglop hier die 
zur Pansegrau'schen Konkursmasse 
gehörigen Gegenstände, als:

4 Pferde, 3 Arbeilswagen,
1 Spazierwageu, 1 Parlh ie 
Holz, 5 9  «bin Chaussee- 
steine, Bankarren» Wasser­
kübel, 1 Parth ie B retter,
2 Hiickselwaschiueu, eine 
Parthie alle Fenster, ver­
schiedenes Rüstzeug und 
sonstiges Banmaterial, 
Pferdegeschirre, 2 Kleider- 
spiude, 1 Sopha, 1 Sopha- 
tisch «. v. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung in P odgor- an 
Ort und Stelle versteigern.

T h o r n  den 27. Dezember 1900.
IZv^Lo,

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, 3. Januar 1991,

nachmittags 2 Uhr.
«erde ich bei den Molkereipächtern 
vebrüder Friedrich und Robert 
Bitzer in S i e m o n

1 Pferd, 19 Schweine, 7 
Stück Milchkühler

gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.

«lug,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Tüchtige Aufwartefrau verlangt von 
sofor-t. Zu erfahren Brombergerstr. 27.

Mädchen für alles,
dar gut koche» kann, sofort gesucht. 
Meldung zwischen 2  bis 7  Uhr »achm. 
bei Frau Leutnant I tsd m . Brom - 
bergerstraße SS.

Lehrling
nd perfekte Buchhalterin für ein hie- 
geS Komptoir gesucht. Angebote unter 
>. S .  3 3 3  an die Geschäftsstelle 
Leser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____ _

E in Kutscher,
findet sofort Stellung.

M u lla s
_______________ BaugeschSft.

8000 Mk.
werden auf ein Grundstück auf der 
Vorstadt znr 1. Stelle vom 1. April 
1900 gesucht. Gest. Angebote bitte 
unter 0 .  v .  a. d. Geschästsst. d. Zta.

Ein gut eingeführtes

Wn<l>.K!iWmt>WsM
in einem kleinen Orte von 10 000  
Einwohnern, ist umständehalber sofort 
billig zu verkaufen. Angebote unter 
» .  S .  1 0  an die Geschäftsstelle d. 
Leitung.

Veranlagungsbezirk: Westprerißen.
Danzig den 28. Dezember 1900.

O effentliche B ekanntm achung.
Maarenhausstenerveranlagmig für das Steuerjahr 1901.

Die Veraulagung zur Waarenhaussteuer nach dem Ge­
setze vom 4. Ju li 1900 (Ges.-S. S . 294) findet zum ersten 
M al für das Steuerjahr vom 1. April 1901 bis 31. M ärz 
1902 statt.

Die im 8 9 des gedachten Gesetzes den Steuerpflichtigen 
auferlegte Verpflichtung zur Erklärung ihres steuerpflichtigen 
Umsatzes tr itt  bei der erstmaligen Veranlagung nur auf 
Grund einer besonderen Aufforderung des Unterzeichneten 
ein.

Jeder Gewerbetreibende der Provinz Westpreußen, au 
welchen diese Aufforderung nicht ergeht, ist berechtigt, die im 
vorigen Absatz bezeichnete Erklärung in der Zeit vom 25. 
Januar bis einschließlich 11. Februar 1901 dem Unterzeich­
neten schriftlich oder zn Protokoll unter der Versicherung 
abzugeben, daß die Angabe» nach bestem Wisse» und Ge­
wissen gemacht sind.

Die für diese Erklärung vorgeschriebenen Formulare, 
denen zugleich die maßgebenden Bestimmungen beigefügt sind, 
werden von heute ab auf Verlangen in dem Amtslokal des 
Unterzeichneten sowie des Vorsitzenden jedes Steuerausschusses 
der Gewerbesteuerklaffe IV  kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post 
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und 
deshalb zweckmäßig mittelst Einschreibebriefes.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder 
wissentliche Verschweignng von steuerpflichtigem Umsatz in der 
Steuererklärung sind mit Strafe bedroht.

Der Bmsitzeiide
lies A m iM R liü «  lln ÜMidssIeiiMm l.

I .  B .:
_____  Regierungs-Rath.______

Bekanntmachung.
Auf fast allen gewerblichen Gebieten hat sich in den letzten 

Jahren eine Steigerung der Produktionskosten geltend ge­
macht, und auch das Buchdruck- und Zeitungsgewerbe ist 
davon nicht verschont geblieben. Neben der Steigerung der 
allgemeinen Unkosten, wie der verschiedenen Materialien, 
Schriften, Maschinen, Kohlen, Miethen, der Arbeitslöhne, 
sowie der Lasten, welche die gewerblich-soziale Gesetzgebung 
mit sich brachte, ist insbesondere eine Vertheuerung der für 
die Zeitungen am meisten ins Gewicht fallenden Papier­
preise um etwa 49 Prozent eingetreten. Dazu kommen „och 
ganz erhebliche Mehrausgaben, die der mit dem 1. Januar 
1 9 0 1  inkraft tretende neue Postzeitungstarif von den meisten 
Zeitungen fordert.

Die gesammte Vermehrung der Produktionskosten des 
Zeitnngsbetriebes beläust sich nach gewissenhaften Feststellungen 
seitens des unterzeichneten VereinS je nach der A rt der 
B lätter aus 25—35 Prozent. Diese Unkosten können von 
den Zeitungsverlegern allein für die Dauer nicht mehr ge­
tragen werden. Es macht sich vielmehr eine entsprechende 
Erhöhung der Abonnements- und Inseratenpreise nothwendig, 
die auch von einer großen Anzahl Zeitungen bereits einge­
führt worden ist.

Die unterzeichnete Zentralleilung für das ZeitungS- 
wesen richtet daher an das geehrte Publikum das Ersuchen, 
den unumgänglichen Mehrforderungen der Zeitungsverleger 
geneigtes Entgegenkommen zu beweisen und dieselben da­
durch in den Stand zu sehen, ihre Blätter in gleichem Maße 
wie bisher in den Dienst der öffentlichen und wirthschaft- 
lichen Interessen des Volkes zu stellen und die jedem Ein­
zelnen lieb gewordene tägliche Lektüre auch fernerhin in un­
verkürzter Weise liefern zu können.

Leipzig, 28. Dezember 1900.

Deutscher Mchdriicker-Vrrein.
Z r n tr a l le i tu n g  f ü r  d a s  Z e i tn n g s w e je n .

Callas Aäser, Vorsitzender.
^VLLelm LLr, Leipzig. Lielrarä vooed, Werdau. 

Osear Vulov, Glauchau Dr. H. Nenvill»alm, Jena 
____________________ k'rLNL Lolilor, Geschäftsführer

U ü M g l  A i iM l lM
wegen Aufgabe des Geschäfts.

83mmtliell8 üstlisestsil Lrtikkl,
ein Rest Tischmesser,

Gabeln, Scheeren, Taschenmesser, 
_ _ _ _  Rasirmesser re.,

K A - Z L Ä N . N S L L ,

Patent - Leibbinden and Bruchbänder,
e i n  O u r r r n i i w a a r ' S n ,

Schläuche, Ballspchen, Gnnmistrüinpfe re.
Um schnell zu räumen, verkaufe sämmtliche Artikel zn nur an­

nehmbaren Preisen.

M s «  O ptiker,
Msabethstrasze 4.

Revaratureu werden weiter anaenommen.

,i - -

k r u k M  L  I s ä r o m k i
r s o i r i l

M I -  M  k c k lU M M ü M n It.
>« li)

vom einfuchsten bis -um elegantesten 6enre.

ZM* lä g l ie k  Eingang a p a rte n  kieukeiten
sp ecie ll kür « o i k n a o t i t s -  uuck N o o k - o i t - g o o c k o n i l o  geeignet.

L sso ttL ttsp rm Ä p :
M r dLttell um Lesielitißuns unserer

-  ^ u s s 1 s 1 L r » » § .
Holn Xaußr»ai»g1 "UWA Mk* Roln KauIrWSNvl

O o V p o r » n i l L r » s - V t r ' a s s s .

W M K äM D

p m r -  u n ä  M o ä m s a r e n - M a g a r i n

Kinns Kneli NSLilNg..
GM" Laäerstra88e, üvkv Lrv1tv8tr.

Krö88is Ktwwakl
in kaü- unä vekorationsdiumen.

0 .  lVoIkvvIikuior, 8 t6 ltiu .
» o f-  p isn o fo rte fad rik .

Lrriodtet 1853.

l l o v L I L V L I L L I s D
8r. kckajestLt des deutsellell Kaisers und Könixs voll kreusssv.
8r. Köllixl. Lolieit des LrosskerroZS von Laden.
8r. Xonix!. Lodert des OrosskerroLs von Laeksell-Wermar.
8r. Löllixl. Lodert des Orossderroßs von LleeklendurZ-Zcdwerm.
8r. Lönixl. Lodert des krinrerr k'rredrretr 6arl voll kreussell.

» ^ o I k e n L a u e r 's  L sd re r - Io Z tru m s L te , 
» kLaninos mit neuen KesovanLdöäen, un-

vsr ivüs t l i e l i en  Lleedaniken, v o l l s l ä n ä i  ^e m Li86nrakmev, Ltiwm- 
krtoekxaurer, von unübertrokkener Laltdarkeit unä xro88er  

i ä  6 a 1 er louseliöiilieit. L r 8 t k 1 a 8 8 i 8 v 8  k'adrikat.
Lirekev-, Laloa-, Ltudrr-Larmorriums und klügel Lv allen Preislagen und Lolrartvo.

20 Qvvantt».
Eoldelle und silberne dledaLUell» Lllrerrpreise und LllrendLxlome.

Rüalgl ^rou»»l»vko Staat»moüaUIo ßvî  vovardNeko R-orslung««.
krallLo-Llokernrr .̂ — LrodeseirdlLllx. — LaarralrlurixsrLdLtt. 

LkvLlLadlullx xestattel.
ILustrlrto krelsllsteu krauLo mrü Losteulos.

varlebnsuekenäe,
welche Geld auf Schuldschein, Wechsel 
oder Bürgschast, sowie aus Grundstücke 
oder Hypotheken suchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
adressirtem uns srankirtem Kouvert an 
tt. SM nov L  Vo.» Hannover, 

^79

E ine Wohnung,
bestehend auS 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, einem Laden nebst angren­
zenden Stuben, sowie 2  große, trockne 
Lagerräume in meinem Hause Copper- 
nikuSstr. Nr. 9  sind von sogleich oder 
vom 1. April 1901 zn verm ieden. 
Näberes bei ^ ü o lv d  Oodv.

M öbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
gelaß zu verm. B a c h e s tr . Pt.

Versetznngshalber
ist die von Herrn k lo ä a v k s u o i '  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu verm Lethen.

HVIosv, Eltsabethstraße 5.



Breitestraße N r .  23.

Heute, Montag:
Eröffnung

meiner mit allem K om fort der Neuzeit ausgestatteten

5Y LoiMom verdünne« mit Laie.

O Breitestraße N r . 23. ^ 4 .

Mög« Sie M « im n«« Mrr
allen meinen Freunden, Gönnern und Bekannten nur frohe Stunden zeigen.

Dies wünscht mit aufrichtigem Herzen

8L « x , Gnnacder.
T ho r« . Glisabethffraße 10. T ho r« .

kkiiM
Nalicsi'si-

M ts r.
täglich frisch, 

aas Pfd. 1,2» Mk.
erupfiehlt

tlaolsW-
1'eppieitv un<! I-iiukr

in stets uevem »sster 
empüsdlt.

Li-ikk K,i!I«r Aflltzkf.,
Lreit68tra5r8e 4.

Bei der von der Landwirthschafts- 
karnmer veranstalteten

Butterprüfung
ist unserer Butter das Prädikat

.Ochsn»"
und die

M80 rüdstss IlsiIsIIIe
verliehen worden.

Kollere! Nremdotsekin.
I n  täglich frischer Waare bei unseren 

Verkäufern in Tboru zu haben.

F Ä u U e
Preuß. Klasienlottene hat noch abzn- 
geben

kl»>8l!lllls l>«8l!i,
Königl. Lotterieeinnehmer,

S r i s s s n  W p » « .

Ciski>ha»dli,»gk!i
erhalten Angebote für konkurrenz­
los, billige 1. kl. Landes-Maschinen, 
Landes- und Handelsgntz nach jedem 
gewünschten Muster. Meldungen unter 
S . » .  2 7 S S  an O. I» D aube L  6 0 ., 
Berlin  W . 8 .

W ittw er, in  den 40er, Besitzer 
eines ländl. Grundstücks m it gutgehen­
der Restauration, in  geordneten Ver­
hältnissen lebend, sucht Lebensge­
fährtin ohne Anhang, möglichst im 
gleichen A lter stehend, m it eurem Ver­
mögen nicht mrter 6000 Mk. Ernst­
gemeinte Anerbieten unter I I .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I .0 8 V
znr Königsberger Thiergarten- 

Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember er., L 1,10 M k .; 

zur S. großen Pferde-Berlosnng 
in Baden-Baden ; Hauptgewinn 
im W . von 30000 M k .; Ziehung 
am 31. Dezember er., ä 1,10 M k .; 

zur V. Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k .; Ziehung am I I .  Januar 1901, 
ä 1,10 Mk.

zur 2 . Geldlotterie in M ühl- 
hausen (T h ü r .) ;  Hauptgewinn 
100000 M k . ; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, ä 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Shoruer Presse*

Melnsse-
Trockenschnitzel

ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben
_____ Zuckerfabrik Schweiz.

Vorzüglichen

?resstorf
bis 5000 Z tr. franko Thvrn und Haus, 
pro Z tr . SO Pfg. —  Bestellungen 
nimmt entgegen V . tto rsko « sssk r, 
Thor». Proben daselbst.

HkkM m H!
aller Damell ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendsrisches Aus­
sehen, weiße, sammelweiche Haut 
und blendend schöner Teint. M an 
wasche sich daher m it:

M ckckr M m M t i f t
0 LksgmLii» L To., llsdklikuI-Drts-ta.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
tz Stück 50 P f. bei Lckott I , s a t r ,  
» n c k s r»  L  v o .<  ck. I« .  « r s n l l iL v k  
«avkk.

Harzkr Wickler.
Von meinen seit vielen 

Jahren selbst gezüchteten 
Harzer Kanarienvögel, vor­
züglich im Gesänge, gebe die 

^  Nachzucht von 12—20 Mk. 
das Stück und Weibchen desselben 
Stammes L 2 Mk. ab.
____ Lü n srck  W sz,, Mellienstr. 95.

6««n«i
W aaren, Preisliste gratis.

kr. IVsIclcou, Frankfurt a. M .
Allerheilstr. 78.

s 6 Blitzlampen
noch gut erhalten, werden zu kaufen 
gesucht. Angebote unter EW. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

I Uk»i>-Wms l. A..
3 Zimmer und Zubehör, Schloßstraße 
16 per 1. A p ril zu vermieden.

4 ^ . L I r m v s

«i»e Besitz««-
in  der Provinz Posen, ca. 1 Meile 
von einer Bahnstation entfernt, be­
stehend aus 340 Morgen durchweg 
Weizenboden, vorzüglichen Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden und vollständi­
gem lebendem nnd todtem Inven ta r, 
kompl. Dampfdreschsatz, ist m it einer 
Anzahlung von mindestens 44000 Mk. 
sofort oder später zu verkaufen. Zn 
erfragen bei

Thorn, Fischerei.

HansgrirnÄstück,
Thorn, Bromb. Vorstadt, Mellien- 
straße 89, todeshalber sofort unter 
den günstigsten Bedingungen zu 
verkaufen. Hypotheken 4 ^  und un­
kündbar. Baaranzahlung gering. Das 
Grundstück hat großen freien Hof, 
Einfahrt, Stallungen, Wagenremise 
und würde sich eventl. auch zu. Ge­
schäftsanlagen eignen. Es ist 1890 
massiv erbaut nnd im denkbar besten 
baulichen Zustande. Näheres eben­
daselbst.

ÄchizchlunBWk
für Minderjährige

(bis ,,ur Vollendung des ä t.  Lebens­
jahres, B . G. B . ß 1,4) 

sind zn haben.

6. ilt)md!'«mli!, Kiilhdrulkrrri,
_________ Thorn.

Mövlirtes Zimmer
per 1. Januar b illig  zu vermiethen.

Kutharinenstr. V.

V e r m o n t ! »

b e s t «

/ / s / S A k S .
7 s / v s ^ s / ? s

^ le c k s r ls g e :

ks>.

Ikorn
j.k.Wß.

K
vW
SV

s
8
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»s
r?

S
L
»
s
»Z

1
V s rk a u ?

ru Original-Preisen.
wei möbl. Z ittlttl. m. guter Pension3 f. 2 auch 3 Herre» b illig  z.

Schnhnmcherstr. S 4 ,

Druck nnd Berlaa von C. D o m b r o w S k t  in  Thorn .



2. Beilage zv Nr L im „Thomcr Preffe"
Dienstag den 1. Januar IM ,

Neujahr,
Und Wieder breitet nun die gold'nen Schwingen

N- NS« S K S .Z L
Uud von dem alten Jahre heißt'sr E s w ark
Und wieder reicht man sich bewegt die Sande. 
Wünscht sich viel Schönes, scnfzt und.sehnt nnd

träum t.
E i»  neiles J a h r — ob man in ihm wohl fände 
Das karge Glück, das schon solange säumt?
E in  neues J a h r !  E in  Buch m it leeren B lättern  
B a u t es lins dar. worin ein jeder Tag  
I n  schwarten oder rosenfarb'uen Lettern 
S e i»  S o ll und Laben nnn verzeichnen mag.
Noch ist sei» Wesen nebelhaft verschwommen. 
Noch hat sei» JlNgelschlag.uns kaum berührt. 
Doch. wie's auch sei. Wir hechen's froh willkommen. 
V o ll Zuversicht, daß es zum S e il uns führt.
Q u il lt  «ns doch alles, Freuden oder Sorgen 
O  S err. aus Deinem weise» Rath allein.
Dein w ar das Gestern. Dein ist auch das Morgen. 
D ein  unser Leben, unser Schicksal Dein.
S o  bleibe D u  bei uns zu allen Zeiten. 
Behüte nns in Stürm en „nd Gefahr.
Laß Deinen Segen gnädig uns geleiten 
W ie durch da» alte, so dnrch'S neue J a h r !

M .  Heinersdorf.

Eine Geduld-robe.
Shlvestererzählung von A n n a  Behni sch.

--------------- (Nachdruck v erb o ten .)

(Fortsetzung aus der 1. Beilage.)
Schon in  den Nachmittagsstunden des 

letzten Jahrestages stellte sich Egon er­
wartungsvoll im  Hanse des Bankdirektors 
e in; er wollte von diesem allerhand über die 
M ia , die »inn sei» Schicksal werden sollte, 
erfahren, bevor er ih r Aug' in Auge gegen- 
über tra t. Sei» Schnurrbart stand tadellos, 
und die Krawatte war vom allerneuesten 
Schnitt. E in Goldschnittbändchen, in das er 
schon einen liebegirrenden Vierzeiler zur 
Widmung geschrieben, hatte er in der Tasche. 
Uebrigens war ihm nicht so nanz wohl zu 
M uth . Die ganze Herzeusaffäre von damals 
erschien ihm jetzt manchmal als eine rechte 
Jugeudeselei, an die er zehn Jahre seines 
Lebens verschwendet hatte —  eigentlich mehr 
aus Eitelkeit nnd Trotz, als aus Anhänglich­
keit. Denn dasi inzwischen manch anderes 
Mädchenbild auf ihn Eindruck gemacht, 
konnte er sich nicht bestreiten; daß zumal die 
Billete der einen unbekannten kleinen Schwär­
merin gewisse Saiten seiner Seele mächtig 
anklingen machten, empfand er deutlich. 
Und in der trübseligen Stimmung, die einen 
au der Jahreswende so leicht beschleicht, 
wollten die Gefühle eines angehenden B räu­
tigams wenig Raum in ihm gewinnen. Am 
liebsten hätte er heute zur Mitternachtsstunde 
Schluß gemacht m it der ganzen thörichten 
Vergaug nheit und sich im neuen Jahre ein 
neues Glück gesucht, jetzt, nnn er auch m it 
seinen Arbeiten Geld genug verdiente, »in 
den Ansprüchen eines verwöhnten und jungen 
Mädchens zu genüge». Wenn M ia  auch 
noch keine alte Jungfer war — aber wer 
vor zehn Jahren Ballkouigin gewesen, mußte 
doch jetzt zum mindeste» eine recht reife 
Schönheit sein. E r mußte wirklich dem alten 
Freunde mal sein Herz ausschütten.

Allein kein Bankdirektor war zn treffen. 
Das Zöfchen erklärte, der Herr sei »och im 
Bureau, die gnädige Frau ausgegangen. 
N u r das gnädige Fräulein sei anwesend. 

„Welches gnädige Fräule in?"
Das Mädchen stockte ein wenig. „D ie  

Verwandle der Gnädigen."
Dam it war er schon in den Salon ge- 

schoben. E r riß  das Briefchcu auf, das der 
Freund sür ihn hinterlassen hatte.

. - I »  Eile, Lieber, dies zur Orieutirung, 
fa lls Dich die Ungeduld schon hertreibt, 
ehe ich da bin. Sei nicht böse. fa lls D» 
ins leere Nest kommst. Meine arme 
F rau ist leider schon den ganzen Tag bei 
einer erkrankte» Freundin und füh lt sich 
verpflichtet, ihre Samariterdienste dort 
auch den Abend über fortzusetzen. Ich 
w ill froh sein. wenn sie noch vor Thores- 
— oder richtiger vor Jahresschluß zurück­
kehren kann, um die feierliche» M inuten 
des Uebergangs m it uns zu verlebe». 
Du mußt daher auch m it einem ganz ein­
fachen Butterbrot voriieb nehmen. Meine 
Frau hat sich zwar die M ia  schon für den 
Nachmittag zur Hilfe bestellt, aber die 
Hausfrau ist doch nicht zu ersetze«. 
Uebrigens ist das arme Kind, die M ia , 
durch den Tod beider Eltern so ver­
düstert, daß man m it ih r von der Ver­
gangenheit überhaupt nicht reden darf. 
Wenn Du also Deinen S tu rm  auf I h r  
Herz versuchst, so sei so schonuugsvoll, 
der alten Bekanntschaft garnicht E r­

wähnung zu thun; probiere Dein Glück,
als wärst Du ein Fremder.

M i t  besten Grüßen
Dein K arl."

Da ging auch schon die Thür, und 
unter einem Kranz von blonden Flechten, die 
Egons Dichterange schnell m it reifen Weizen­
ähren verglich, stand sein Jugendideal bliithen- 
frisch vor ihm, als wären die Jahre spurlos 
vorübergeflogen. Z a rt und schlank nnd rosig, 
die Augen voll Schmelz und Feuer, die 
Wangen voll, die Lippen frisch — seine M ia , 
wie er sie einst vergöttert hatte — nur in 
der ganzen Erscheinung «och eleganter, ch'cker, 
großstädtischer. Sein Herz that vor Er- 
leichlerung einen Freudensprung, obgleich er 
das Wunder kaum faßte. Doch er folgte der 
Weisung des Freundes und stellte sich vor 
wie ein Fremder. Sie errvthete jäh und 
wandte das Gesicht ab. Ih re  Verw irrung 
gab ihm seine Sicherheit zurück. „M ein  
gnädiges Fräulein, das Glück ist m ir gnädig, 
indem es mich zuerst vor Ih re  Auge» führt."

„Das Glück ist auf meiner Seite", sagte 
sie m it der vertrauten, liebe» Stimme 
schüchtern. „S ie  sind ein gottbegnadeter 
Dichter." Es klang ganz andächtig.

E r trium phirte. Aber bescheiden, wie alle 
wirklich großen Mensche», lehnte er ab, in ­
dem er m it einer gut einstndirten und immer 
wirkungsvollen Bewegung die langen Haare 
aus der — sie waren beide einig darin — 
bedeutenden S tirn  strich. „S ie  kennen meine 
Schriften?" —  „O , ich habe alles gelesen, 
alles! Ih re  Gedichte sind himmlisch — nnd 
so leidenschaftlich!" Sie seufzte.

E r lächelte befriedigt, wen» auch nicht 
ganz m it gutem Gewissen, denn ihm fiel ein, 
daß so manches seiner in  den verschiedenen 
Zeitschriften gedruckten Liebeslieder ganz nnd 
gar nicht einzig M ia  zum Gegenstand gehabt 
hatte. Und er summte den V ie rze ile r aus 
dem Goldschuittbande in seiner Tasche vor 
sich hin und legte diesen m it einer gesucht 
nachlässigen Geste aufgeschlagen aus ein 
Tischchen in ihrem Gesichtskreis:

„Feenhäude, Feuergarbcn,
D ie Jahrzehnte um Dich warben»
Sollen heut' Dich ganz entzünden.
Um mein Glück in Dich zn gründen."

Sie sah ihn sprachlos an; aber ih r M und 
zitterte vor Erregung, und in  ihre Augen 
traten zwei große Thränen. Und in  ihrer 
angstvollen, halb vcrständnißlose» Seligkeit 
sah sie so lieblich und hilflos aus, daß 
Egons ganzes Wesen ih r entgegenloderte, 
und ch' sie zur Besinnung kam, hatte er sie 
in seine Arme gezogen «nd das heiße Köpf­
chen m it Küssen bedeckt.

S ie aber riß sich los und flüchtete ver­
stört. Krachend fiel die Thüre hinter ih r 
i» S  Schloß . . . .

Egon staub da, halb Held, halb be­
gossener Pudel. Und als er eine halbe 
Stunde laug so dagestanden und sich nichts 
anderes mehr zutrug, als daß die letzten 
dämmernden Lichter des scheidenden Jahres 
fahler und fahler wurden, blieb ihm nichts 
anderes übrig, als sich bis auf weiteres zu 
verkrümeln.

E r wartete bis nenn Uhr, bevor er sich 
bei Rodcrichs wieder einstellte. Die gnädige 
Frau war noch nicht heimgekehrt. Der 
Bankdircktor begrüßte den Freund m it eigen­
thümlichem Schmunzeln. „Ja , ja, Dein Be­
such war eine rechte Ucberraschnng zum 
Jahresschluß. Na. D ir  soll der Sylvester­
abend auch eine bringen, wenn Du mein 
prächtiges Weib kennen lernst. Da kriegst 
Dn M uth , mir'S nachzuthun. Nun aber 
laß uns zn Tisch gehen, Dn findest noch 
meine M u tte r nnd einen alten Onkel."

M ia  saß neben Egon. Doch ein schweig­
sameres Sylvestermahl wurde trotz der aus­
gezeichneten Karpfen und des glühenden 
Punsches nie verzehrt. Die lödtliche Ver­
legenheit der Beiden wirkte auf die Tisch- 
aenossen geradezu lähmend. Nichts von der 

r ju b e ln d e n  Laune, m it der sich eine 
Gesellschaft so gern über das geheime 
Bangen der Schsidestuuden hinwegtäuscht, 
wollte aufkommen. Auch die Abwesenheit der 
Hausfrau that das ihrige dazu.

Schon hörte man durch die geschlossenen 
Fenster, wie es in  den Straßen zum Empfang 
des nenen Jahres lebendig wurde, «nd noch 
immer war Frau Noderich nicht da.

Vorzeitige Prositrufe drangen herauf, 
Mnsi? und Lärm. Und da begannen vom 
benachbarten Gotteshause die ersten leisen 
Glocken zu läuten; volle Akkorde antworteten 
vom Thurm  der Hofkirche, bis sich von allen 
Thürmen und Thürmchen der Riesenstadt 
feiernde Klänge durch die sternklare Lust

schwangen. Da wurden die Thüren zum 
anstoßenden Gemach geöffnet. E in hoher, 
harzdnftiger Tanneubaum erstrahlte znm 
letzten M a l in weihnachtlichem Glänze. Und 
unter seinen Zweigen, den wächsernen An­
zünder noch in  der Hand, rie f die Hausfrau 
lachenoen Gesichts dem kleinen Kreise ein 
Helles „Prosit N eujahr!" entgegen.

Der Bann war gebrochen — nur fü r 
Egon nicht. E r starrte fassungslos und ent­
setzt von seiner Tischnachbarin auf die junge 
Frau. Aeffte ihn ein Natnrspiel oder ein 
sylvesterlicher Maskenscherz?

Der Bankdirektor weidete sich an seinem 
nichts weniger als geistreiche» Gesicht. Dann 
schlug er aus Glas.

„Indem  ich hierdurch zugleich unseren 
lieben Gast meiner Frau M ia , geborene von 
Holzen, vorstelle, bring' ich dem Neuen 
Jahre ein fröhliches Glückauf! Doppelt fröh­
lich, weil m it dem nenen Jahr ein neues 
Glück ins Haus gezogen ist, das — ja, seht 
mich nur verwundert an —  I h r  beiden 
Liebesleulchen in erster Linie meiner M ia  
verdankt, die sich — abgesetzt wie sie sich 
füh lt —  dem allen Jahre gleich heute Abend 
diskret zurückgezogen hatte, um ihrer Nach­
folgerin, der lieben kleinen Schwester, dem 
jungen Jahr voll Hoffnung nnd Sonnen­
schein, Platz zu machen. Nachdem nns 
unser Schützling L illy  gebeichtet, was heute 
Nachmittag vorgefallen, wünschen w ir  dem 
heimlichen Brautpaar zum neuen Jahre nnd 
sür's ganze Lebe» soviel Glück, wie w ir  
Zwei seit sechs Jahren miteinander theilen."

Egon begriff und begriff doch nicht . . . 
E r hätte in allem Glanz seines Bartes nnd 
seiner Goldschnittlyrik in  die Erde sinken 
mögen. Aber Frau M ia  war taktvoll 
genug, ihn aus seiner unmöglichen Lage zu 
befreien. Sie zog das Pärchen in eine 
Erkernische «nd drückte ihnen herzlich die 
Hand.

„Das Sylvesterkomplott müßt I h r  uns 
schon zu gute halten. M ein M ann ist der 
Anstifter. Da er nngalauterweise stets be­
hauptete, daß Sie, lieber Doktor, nicht 
meine Person an sich, sondern in m ir nur 
ein Jugendideal verehrten und dieses in 
unserer L illy , die —  wie man sagt —  m ir, 
wie ich damals war, a»fs Haar gleicht, 
wieder lebendig sehen, nnd da Sie in Ihrem  
Briefe so offenherzige Geständnisse über 
gewisse rosa Billetche» machten, beschloß er 
m it dem Recht der Freundschaft, Ihnen I h r  
Glück zn zimmern. — N a?"

„Aber Fräulein L i l l y -------- ?" stotterte
Egon.

M ia  zog ein B ille t aus der Tasche, das 
an Herrn Egon Latiewitz, Dichter, adressirt 
w a r  und dessen Schrift dem jungen M au» 
seltsam bekannt vorkam. „S o  einen Erguß 
fingen w ir  zn unserem Schrecken auf. Also, 
daß Sie angeschwärmt wurden, wußten w ir  
—  das übrige verriethen Sie selbst. Und 
ich denke, S ie werden m it ihrem NeujahrS- 
gcschenk, das Ihnen einen ganzen Frühling 
voll Glück bringen soll, besser fahren, als 
wenn die richtige M ia  als häßliche alte 
Jungfer auf Sie gewartet hätte. Oder 
nicht?"

Egon g riff gerührt nach ihrer Hand und 
zog sie an seine Lippen. „S ie  böse, liebe 
Frau M ia , die den dummen Jungen end- 
g iltig  so gründlich abgeführt hat nnd ihm 
doch gleich solch heilsames Pflaster auf die 
Wunde legt!"

„Dazu ist die Jahreswende ja da. M an 
löst sich schmerzhaft von manchem lieben 
Alten, um doch m it Hoffnung nnd K ra ft das 
Neue zu emvfangen," entgegnete sie warm. 
„Und nun wolle» w ir  noch 'mal kräftig an­
stoßen und dann beim Bleigießen ein bischen 
nach Eurer Zukunft fragen, ja ? "

Die Sylvestcrglockeu waren längst ver­
ha llt; doch in zwei liebesfrohen, jungen 
Menschenherzen blieb ih r Echo lange, lange 
zurück.--------

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H e r m a n n  S n d e r m a  « u, dessen 

Nervenabspannnug sich während seines Auf­
enthalts in M erau erheblich gebessert hat, 
w ird  noch drei Wochen der Heimat fern 
bleibe». Wie er seinen Freunden m ittheilt, 
ist er m it seiner Gesundheit völlig zufrieden, 
w ill sich aber noch eine kurze Erholnngszeit 
gönnen, bevor er zur Arbeit zurückkehrt.

P a r i s ,  29. Dezember. Die „ C o m ö d i e  
f r a n x a i s e "  wurde heute Abend nach 
ihrer Nestanrirung m it einer Festvorstcllung 
eröffnet. Derselben wohnten Präsident Lou- 
bet, der König der Belgier m it seiner Tochter

Prinzessin Clcmentine, die M itglieder des 
diplomatischen Korps, sowie die Präsidenten 
des Senats nnd der Depntirtenkammer bei. 
Der Zuschauerrauin war prächtig geschmückt.

F ür die Erweiterung der v a t i k a n i ­
schen M u s e e n  hat der Papst jetzt 
160 000 Mk. ausgesetzt. Zn gleicher Zeit 
drückte er den Wunsch aus, von der Familie 
Prisco in Neapel mehrere der vor einiger 
Zeit in  Boscoreale entdeckten Fresken zu er­
werben.

Der japanische Staatsanzeiger veröffent­
licht die neue Schreibweise der j  apa n i sch en 
S p r a c h e  m it lateinischen Buchstaben, 
welche von einer Kommission des Unterrichts­
ministeriums festgestellt worden ist.

ManlljnsaMjies.
(D e r  K r im ln a ls c h u tz in c in n  S t i e r -  

s t ädt e r )  ist, wie ein Berichterstatter m ittheilt, 
nicht znr Disposition gestellt, sonder» hat sofort 
»ach Beendigung des Prozesses den Dienst Wieder 
anfgenoinine». Allerdings ist eine disziplinarische 
Untersuchn»« gegen den Genannte» des zugestan­
denen Dienstvergehens wegen eingeleitet worden, 
doch dürfte diese nur eine leichte S trafe, wie sie 
für derartige Uebertretnuge» vorgesehen ist, znr 
Folge habe».

( D e r  S e l b s t m o r d  e i n e s  m e c k l e n ­
b u r g i s c h e n  M a j o r a t s h e r r  n.) unweit des 
Kalse» thu«nies im B erliner Griiiiewald. hat 
nunmehr seine Ansklärniig gesunden. Der Lebens­
müde ist als der 31 jährige Rittergutsbesitzer 
M ngnus Friedrich v. V ariie r (nicht v. Baren) auf 
Bülow  bei Crivitz in Mecklenburg festgestellt 
worden. Außer Bülow  gehörten ihm noch die 
Güter Badegow. Daiinhuse», Mi'iggenbnrg und 
Klein-Görnow. v. Barner soll an hochgradiger 
Nervosität gelitten habe», sei» V ate r bereits in 
geistiger Umnachtung verstorben sein. E r  w ar  
seit 2 ' ,  Jahren m it der jetzt 22 jährigen Tochter 
einer B erliner Baukierswittwe verheirathet. doch 
sind der Ehe Kinder nicht ciirsvrossen.

( V e r h a f t e t )  wurde am Sonnabend in Ham - 
bnra der Kommeizienrath Ulrich Stelzer aus 
Nhehdt. Stelzer hatte eine Bürgschaft des Koin- 
merzienralhs Jörtz im Betrage von 400000 M ark  
gefälscht und sich diese Fälschung vom Bürgcr- 
meisteramte beglaubigen lassen. D a  der Beamte 
die Beglanbigniig vollzog, ohne Erkundigungen 
eingeholt zu haben, so entsteht die Frage, ob die 
S tad t für diese Summe haftbar zn mache» ist.

( J n g e u d l i c h e  S e l b s t m ö r d e r i n . )  D ie  
lOjähriae Tochter einer angesehene» Fam ilie in 
Düsseldorf, die eine höhere Lehranstalt besuchte, 
hatte sich i» ihren Klassenlehrer verliebt nnd in 
einem Briefe an ihn ihren Gefühlen deutliche» 
Ausdruck verliehe». A ls  das Schreiben in unrechte 
Hände geriet!» und das Mädchen voll seinen E ltern  
znr Rede gestellt wurde, ging es i»  den G arten  
der elterliche» Behausung und machte seinem 
Leben durch eine» Nevolvcrschuß in den Kopf ei» 
frühes Ende.

( G e f l ü c h t e t )  ist aus Chemnitz der In h a b e r  
der Großfirm a Herold und Sohn nach schlurren 
Wechselfälschniige» und zahlreiche» betrügerische» 
M anipulationen in Höhe von 150000 bis 200000 
M ark .

( U e b e r  z w e i  g r o ß e  U n g l ü c k s ­
f ä l l e )  w ird anS Budapest von» F re ita g  ge­
meldet: B ei Csurog (Komitat Bars) sind 
durch U,»schlagen eines Kahnes auf der Theiß 
von 34 über den ^lnß  fahrenden Arbeitern 
6 ertrunken. — Jm  Ohabaer Walde (Komitat 
Krasso-Szöröny) bereiteten sich sieben A r­
beiter ein M ahl. Plötzlich rxplodirte eine 
Menge Dynamit, die in der Nähe gelegen 
haben mußte, und alle bis aus einen kamen 
ums Lebe».

( B o n  e i n e r  L a w i n e )  wurden am 
Nosennaberg in  Granbündten an der Ty- 
roler Grenze drei Tyro lcr Kaffeeschmuggler 
überrascht. Zwei davon wurden in den Ab­
grund gerissen und gelobtet.

( E in  h e f t i g e s  E r d b e b e n )  wurde 
nach einer Meldung aus P aris  am Dienstag 
Abend in der Umgegend von Chamböry ver­
spürt. I n  mehreren Häuser» stürzten Möbel 
um. Sonst ist kein Unfall zn verzeichnen. —  
Erderschütterungen werden auch aus Lalbach 
nnd Pola gemeldet.

(E in  h e f t i g e r  S t u r m )  wüthet seit 
einigen Tagen nnunterbrochcn an der eng­
lischen Küste. 5 Schiffrrbarken m it 27 
M ann an Bord, die seit mehreren Tagen 
fä llig  sind, gelten als verloren. I n  den 
Häfen von Liverpool, Onecnstown und Bel­
fast wurden zahlreiche Schiffstrümmer an 
die Küste geschwemmt. Der S turm  hat auch 
in  London großen Schaden angerichtet. 
Sämmtliche telegraphische nnd telephonische 
Verbindungen wurden zerstört.

( S c h i f f s n  ng l ück . )  Nach Meldung anS 
London ging der japanische RegiernngS- 
dampfer „Sente" am Mittwoch Abend bei 
Cork unter. Ein Lootsenboot rettete fünf 
Mann. Zwölf ertranken.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng i» B e rlin  zv., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, PariS, 
Wie», Zürich u. s. w. (1000 Allgestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch liie  örsktstreet Lompsn/, 
ertheilt kansmünwsche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.



Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf der der S ta d t T horn  
gehörigen Llssomitzer Chaussee auf 3 
J a h re , nämlich vom 1. A pril 1901 
bis 1. A pril 1904, eventuell auch aus 
1 J a h r ,  haben w ir einen B ietnugs- 
term in auf
Dienstag den 8. Jan u a r 1901,

m ittags 12'. 4 llh r, 
im  Amtszimmer des H errn S tad t-  
kämmerers — R athhaus 1 Treppe 
—  anberaum t, zn welchem Pacht­
bewerber hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen, von welchen 
gegen 70 P f. KopialLen auch Ab­
schriften ertheilt werden, liegen in 
unseren! B ureau  1 zur Einsicht aus.

Die Vietungskaution beträgt 600 
M ark.

T horn  den 27. November 1900.
D er  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
A us einem Legat des am 23. Fe 

b rnar 1738 hier verstorbenen B ürger­
meisters V v. 1Vol88 sind^ von uns 
nach dem S ta tu t  vorn 25. J a n u a r  
1858 jährlich zur E rinnerung an den 
V erm ählungstag I h r e r  Königlichen 
Hoheiten des P rinzen  Friedrich W il­
helm von Preußen  und der Prinzeß 
R oyal Viktoria von G roßbritannien u. 
I r la n d  zur A usstattung eines unbe­
m ittelten tugendhaften Mädchens 
evangelischer Konfession und zwar 
möglichst an eine solche, welche am 
25. J a n u a r  ihre eheliche Verbindung 
kirchlich einsegnen läßt, nach vorherigen 
Vorschlägen der hiesigen evangelischen 
Herren Ortsgeistlichen 75 M ark zu 
vergeben.

D a in den letzten Ja h re n  selten 
Bewerbungen von B räuten  eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingesegnet wurde, und 
die S tiftung  daher unbekannt geworden 
zu sein scheint, so machen w ir B räute, 
welche sich um die Anwendung der 
Gabe zu bewerben gedenken, hiermit 
auf die S tif tu n g  aufmerksam.

T h o rn  den 2. Dezember 1900.
D e r  M a g is t r a t ._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D er A usbau des Weges W in­

kenarr-Schwarzbrnch vom Kreu- 
znngspunkt des Weges Barbarken- 
Wiesenburg ab auf ca. 3400 m 
mittelst Lehm und Kies oder mittelst 
schwarzen Bodens und Kies soll an 
einen Unternehmer vergeben werden.

D er Weg ist auf 3 m B reite in 
folgender Weise herzustellen: E s
wird ein 15 em  tiefer Kasten ausge- 
hoben und dieser m it schwarzer Erde 
oder Lehm 5 cm  hoch und dann 
10 ern hoch m it ungeharftem Kies 
ausgefüllt. D er Kastenauswurf ist 
zu Planiren. Hierauf wird der Weg 
gewalzt. D ie M aterialien , Lehm und 
Kies können unentgeltlich aus den 
Lagerplätzen auf der Abholzung ent­
nommen werden. D er Weg muß bis 
zum 1. M ai 1901 fertiggestellt 
sein. Die Abnahme w ird durch den 
H errn Kreisbaumeister erfolgen.

Schriftliche Angebote, welche pro 
lsd. m  abzugeben sind, werden im 
B ureau  I unseres Rathhauses 1 Treppe 
bis zum Freitag deu 11. Jan u a r 
1901 vorm ittags 10 Uhr entgegen 
genommen.

T h o r n  den 28. Dezember 1900.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Die S telle des

LtaStsckretiirs,
Vorsteher des Generalbureaux, ist 
durch den Tod des bisherigen I n ­
habers vakant geworden.

Bewerber, jedoch nu r M ilitäran­
wärter, welche in allen Gemeinde- 
angelegenheiten längere Zeit und 
m it Erfolg thätig gewesen sind, werden 
ersucht, sich un ter Vorlage von ent­
sprechenden Zeugnissen, eines Gesund­
heitsattestes sowie eines Lebenslauss 
und des Zivilversorgungsscheins bis 
zum 22. J a n u a r  1901 an den unter­
zeichneten M agistrat zu wenden.

D ie Anstellung, der eine halb­
jährige Probedienstzeit voranzugehen 
hat, erfolgt auf Lebenszeit und mit 
Pensionsberechtigung. Bei der Pen- 
sionirung wird den M ilitärauw ärtern  
die Hälfte der M ilitärzeit angerechnet.

D as  Gehalt der Stelle beträgt 
2400 M ark, steigend alle 4  J a h re  um 
150 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
3000 M ark ; außerdem wird ein 
Wohuungsgeldzuschuß von 10o/<» des 
jeweiligen G ehalts gezahlt.

W ährend der Probenzeit wird das 
volle Stellengehalt gewährt.

Thorn  den 7. Dezember 1900.
D e r  M a g is tr a t .

^  »»*
Am Donnerstag, 3 . Jannar I M ,

vormittogs 1l Uhr, 
soll a»f dem Schießplätze vor der 
Stallbaracke der Bespannungs 
Abtheilung:

e in  a u s r a n g ir t e s  D ie n s t -  
Pferd

meistbieteud verkauft werden.
1 .  B a t a i l lo n

F n s ; a r t l . - R e g t s .  N r .  1 5 .
F L i «  Laden m it W ohnung, auch eine 
^  große helle Werkstclle zu verm.

Culmcrstr. LS.

Bekanntmachung.
I n  der Nackt vom 21. zum 22. 

Dezember 1900 find dein' Gast­
wirth LnSrnm in Nichnan mittelst 
Einbruchs folgende Sachen ge­
stohlen worden:

1. zwei Oberbettcn mit roth n. 
rothgestreiften Bezügen,

2. zwei Kopfkissen mit rothen 
Bezügen,

3. eine werßgeblümte Bettdecke,
4. ein olivgrüner, fast neuer 

Anzug,
5. zwei Winterüberzieher mit 

grau und schwarzem Futter; 
letzterer mit Watte gefüttert,

6. ein graues Winterjacket mit 
hellgrauem Futter.

7. ein grauer Sommermantel 
(für Frauen),

8. eine Seite geräucherten Speck, 
ca. 8—9 Pfund schwer, ein 
Quantum Schmalz u. Wurst.

Jeder, der über den Verbleib 
der Sachen oder die Person der 
Thäter Auskunft ertheilen kann, 
wird ersucht, schleunigst zu den 
Akten 2 ä. 1178 00 Nachricht zu 
geben.

Thorn den 28. Dezember 1900.
D e r  E rste  S t a a t s a u w a l t .

»
A m  2 .  n . 3 .  J a n u a r  1 9 6 1 ,

von 9Vr Uhr morgens ab, 
sollen in dem Hause

Bachestrasze 15,
9  v o lls tä n d ig e  W o h u n n g s -  
e iu r ic h tn n g e n , a l s  W o h n ­
stu b en - u n d  S c h la fz im m e r -  
m ö b e l, G a r d in e n , T ep p iche, 
B e tte n  u n d  B ettw ä sch e ,

entweder ganze Zimmereinrichtungen 
oder getheilt, meistbietend für Rechnung, 
den es angeht, verkauft werden.

fadnkOLV.LehrkeM m LulmeiÄrkü 
allen llutcstHzkMWAstielleilsgsn.

Ä M - N W c h r
sür Fenster und Thüren,

G r ig iiia lM q lle t t
„ L e r m s n i s " ,

x o sv tL llek  xeisebülL t, 
empfiehlt

K i S l I » « ! * ,
Tapetenhandlung.

k d o tW M Iie  Ü M l e
sowie

sämmtliche Nttikel
Lur

Photographie
k. IniLteur-n. kLeliMtograpIwli 

kalten stets vorrätkiZ
U nser; tz 6 0 .

k iM l iv I r ,
in Kloben und gespalten, kern- 
trocken, sowieMnkoiilkli,
beste oberschlesische M arke, liefert 
billigst frei H aus

Oskar Klammer,
Fernsprecher 216.

2a k m s e k m s r ?
Kollier Tabue bessitiAt Kieker
kokorL„L r0 p p '8  2 a k n n  a t t v "  

(20Q/o Oarvaerolwalte) L kl. 50 kttz.
mir eekt L. ä . D rogerien  k a u l  IV ed er, 
D reitestr. 26 ri. OulmersLr. 1; T rito n  
L 0e L w a ra ,L tt8Ldetk8hr. 12 v iT lluxo 
(N aa88, 8eAlerktr. 22.

W iliW -V e c k ilf .
Tiiglich 20 5«  Ltr.
Zu erfragen Heiligegeiststr. S.

M in M  M 1.
U3j.'2i'pan-2Irmäe1a Zross k lä .1,50 ^  
^vola-Llanäeln „ 1,40 „
Ltettiner knäerrucker „ 0,32 „ 
Uosenwasser Dte. 0,60 „
Kakao-^asse, V4 kkä.-Iake1 0,45 „ 
Kakao-Lcrnveiturs, äto. 0,50 „ 
Kakao-Dntter, 1/^ kkä. 0,30 „ 
OLtronat (Lueeaäe) kkä. 0,80 „ 
KöniFsk. Danämarripan ,, 1.20 „ 
Ikeskonkekt „ 1.20 „
lannenkaum-ZiLguits „ 0^60,» 
1'annenkanm-k.iekte, gerippte

kaek 0,35 „ 
ves^l. geärekte kaek 0,40 „
Iraubrosinen kkä. 0,80 „
Iraukrosinen, extra kein „ 1,00 „ 
Lekaalmanäeln 1a „ 1,20 „
keinen, primak. Lrdelly „ 0,70 „ 
keiZeo, prima Lm^rna „ 0,30 „ 
Datteln, feinst.^laroeeaner,, 1,00 „ 
Datteln, feinste Kalifat „ 0,30 „ 
Datteln in Kartons per Lektl. 0,75 „ 
Dosinen Ikyra kkä. 0,40 „
Dosinen Oarak. „ 0,50 „
Dosinen, extr. §r. Oarad. „ 0,60 „ 
Lnltanrosineo, feinste „ 0,60 „ 

seköuer blauer „ 0,40 „ 
Klokn, seköuer weisser „ 0,40 „ 
DoniZs'/rup „ 0,25 „

vr. OötLer's
Daekpuiver käekeken 0,10 
Daekpulver, lose V4 kkä. 0,40 „ 
Deese's Daekpulver kkä. 0,10 „ 
Deese's Daekrnekl „ 0,40 „
kaääinZ-kulver, 3 käekeken 0,25 „ 
,AmkrosiL"-6e1äepu1ver?fä. 0,25 „

k r6 8 8 's ie f8 :
Ltettiner äoxp. klä. 0,60 uk
Ltettiner einf. „ 0,40 „
viamantmekl „ 0,18 „

6V4 klä. 1,10 „ 
Laiser-Lwsruß ktä. 0,16 „

6V. k>fä. 0,90 „ 
IVei^eumekl k̂ r. 1, rum 

Kuekenbaeken, /̂g Teutuer 
ßleiek 6̂ /4 ?funä 0,75 „

Düaumen, grosse kranr. kkä. 0,50 „ 
?üaumen, grosse Kalif. „ 0,40 „ 
kÜaumen, grosse türL. „ 0,30 „ 
küaumen, türlc. kkä. 0,20 u. 0,25 „ 
kaekodst, feinst, gesckältktä. 0,50 „ 
LacLokst, Qualität II „ 0,30 „

U lk s -L llM
ru  OrixlnalpreLsov 

äer KönixsberZer 1?kee - KompaLuie 
kfä. 1,90, 2,40, 2,75, 3,00 u. 4,00 ^  
Ikes-6russ kkä. 2,00 „

kiÜ888
liVallvüsss, kranr. x rosse  

L lardots D5ä. 0,40 ^
v esx l.fran r. p rim a  O oraes „  0,35 „  
DesZI. b e s te  ru in än isek e  „  0 ,30 „ 
D am dertnüsse  sieil. „  0 ,40 „

Haselnüsse,lanZ. neaxol.kiä. 0,60./s 
Daranüsse, feinste „ 0,50 „
Apfelsinen, ^lessina Dträ. 1,00 „ 
Öitronen, Nessina Dtsd. 0,85 „ 
Lpan. ^Veiutrauken kkä. 0,70 „

OervelatvvurstDraunsck^. „ 1,50 „
Mettwurst Lransek^v. „ 1,10 „
Dauekenäen Lraunsekv. „ 1,00 „
Oervelatnurst DüZeniv. „ 1,50 „ 
kekerwurst IkürmZer „ 1,00 „
Dotknurst IkürinZer „ 1,00 „ 
Frankfurter XVürste kaar 0,25 „ 
Krankf. ^kürsteken, öüekse 

ZIeiek 10 Ltüek 1,25 „
komm. Oänsekrüste kfä. 1,80 „ 
^nekovis-kaste Lüekse 0,65 „ 
^nekvvis, beste Okristiania

Olas 0,40 „ 
Kronen-Dunnne'-, 1 Lüekse 1,75 „ 
Delikatess-Deringe, 4 Diter-

Lüekse 2,25 „ 
Laräellen la. kfä. 1,20 „
Korneä Leek, 2 kfä.-Lüekse 1,30 „ 
OeksenLun^e, 1 kkä.-Lüekse 1,50 
DesZl. 2 kLä.-Düekse 3.25 ..
Des^l. 3 kkä-öüekse 4,50 „
Duss. Kaviar kkä. 8,00 „
kumperniekel, Lrot 0,25 „

braunsLbv/. Kemüse- 
llanLsrvLn:

2 kkä. iunZe Krdseu I 0,60 ^  
2 „ „ „ H 0,50,,
2 „ kleine jnnZe Lrdsea 0,80 „ 
2 ,, juuL6 Kaiser-Krkseu 1,40 „ 
2 „ „ Leknittbokneu 0,40 „
5 „ „ Lelmittbokneu 0,90 „
2 „ „ IVaeksboknea 0,50 „
2 „ „ Lreekdokneu 0,45 „
2 äesZI. Koklraky i.Lekeiben 0,45 „ 
2 „ Koklraky, xanre kruekt 0,55 „ 
2 kfä. junZ. gem. Oemüss 1,00 „ 
2 „ LtanZen-Lpargel 1,30 „ 
2 „ Ltan^en-LparZel, Mittel 1,50 „ 
2 „ LtanZen-Lpargel, prima 2,25 „ 
2 „ ZreeksparZ. m. Löpken 1,20 „ 
2 „ DreeksparZel II 0,90 „
2 „ i. Krdsen u. Karotten 1,M „ 
2 „ kfellerlinZe 0,80 „
2 „ 6kampißnon 1-40

Wetter Kompol- 
ssrüekts:

2 kfä. Uiradellen 1,10
1,25

2 „  A prikosen 1,30 „
2 „  K irseken  m it L tein  1,10 „
2 „  K irseken  eb n e  L tein  1,40 „
2 „  L räk ee ren  1,60 „
2 „  xem iscktes K ym pot 1,60 „

2 „  D einek lauäen

iveisse  D irnen 
ro tk e  D irnen2 „

2 „ kürsieke

1,20 
1,30 „  
1 ,80 „

k ü a u m e n  0 ,90 „
K irseken i. LssiZ- ausZe- kkä. 0 ,60 „  
D irnen i. LssiZ ) v o Z en  „  0,60 „  
QelSe's, m it v e rsek ieä . O esekm aek, 

r /i  Q las 1 -2 S , 1/2 O las 0,75

k llw m t l le l iv  E e m lls e -  v n ä  L o iu x o t - k ' iü e k le  s in c l a n e d  
tu  1  a n Ä  4  k lu u ä - L ü e l l s e u  LU ü a b v u .

^nkträZe über 20 Llark veräen naek auswärts franko geliefert.

U s i ' .  2 S L .

L ai l S s b r is s ,
2 6  " M W  8 v L r T » I » r » a v I » « i ' S l L ' .  2 6 .

V S L P s i L t l L v I i S  L i ' I r L L L r ' r i r r g l
Die AekertiAte korträt-Kunstanstalt bat, um uoliebsalnen Lnt- 

lassuvAev ikrer künstlerisek vorLÜAliekst Kesekulten korträtwaler 
entkokeu 2U sein unä nur, um äieselbeu weiter kesekättiKen LU 
können, für kurrs 2eit uncl nur dis auf lViäsrruf keseklosseu, auf 
t̂zKlielleu ^ut2 su oäer Oe v̂inn su verLiekten.

'VVir liefern
D E "  t ü r  n n r  L L  R l a v l r

als kaum äer DLlkte äes ^Vertkes äer blossen LerktellunAkkosten
e i n  P o r t r ä t  i n  t e b v n s g r ö s s s

(DiUktbilä)
In praM vollsw , elsALlltöll 8vbvs>r2-6 o1ä-8 arookrLbwM.

V/er ä»i>er Lvstredt, sei» sizsves, oller ?ortrLt ssiaer 
ssioer Lioäsr, Litern, Os8od,visier oller eiillerer tlwaerer, selbst 
längst verstorbener Verwsnllte oller rreunlls maokeii sn Issseo, 
bet blos llie detr. kdotoAiapIiie, gleivkviellnwelolisr Ltelliing.eionu- 
ssnllew null erbklt ii» 14 rsxell ein korträt, wovon er Kewiss aws 
köekste überrasekt nvä entrüekt sein ^irä.

Die Liste Lum korträt >virä rum Lelbskostenxreise dereoknet.
DestellnoKSv mit Deisekluss äer kkotoKraxkie, gelobe mit äem 

fertiseu koiträt uudesekääiFt retournirt v̂irä, ^veräen nur dla auf 
Will erruf 2U odiZem kreise Aexen kostvorsekuss (Laeknakme) oäer 
vorderes LivsenäuvA äes DetraZes entgeKev^euomwen von äer

kortrüt-Lun st-Anstalt
„ L 0 8 N 0 8 "

Mau, Llariaküferstr. 116. 
kür vorrÜAliekste, xs^isssukafteste .̂uskübravA uuä ua- 

tur^etreueste ^ekuliokkeit äer korträts vvirä Oarautie geleistet.
lNassenkaflv /^nerkennungs- unü vanksagungssolirelben 

llegen rur öllenlllokon Linsiokt für jeclermann auf. - » S

Pmims m  ISO
k ren zsa itig , E iseu p a u ze ik on stru k tio n »  großer edler T o n , 18  

Jahre G arantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt
O .  V .  t 8 L V L ^ p 1 > » 8 l l L l .

Vertreter der kgl. Hofpianoforte-Fabrikauten L vool»»t»>a und lluzsoon

Das zur u im sr s> Nsun'schcn Konkursmasse gehörige Lager 
bestehend aus

H o l; , B r e t t e r » « » )  B a « i» i> ter i» lie«
wird zil billigen Preisen gegen Baarzahlung ausverkauft.

Ansknnst wird uns dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer- 
Chaussee Nr. 4S, ertheilt.

Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr uachm.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Q u s l a v  b s k l s u s r ,  V e r w a lte r

LZ L. OolLva. TZ
8odusiäi§6r 8itL. N s x a u ts  ^uskildruux.

M U r t L r - Ü K s I r t « « .

I«s Wißt Krastsutter siir Milk, LNikh. 
A « i t ««) SchüitM ist

leliM -fnNM I-kM
Deutsches Neichspatent Nr. VSS32.

^aslyss llsr König!, l.snllv,irtt,8obsftlioben Aksllemiv in »okeaiislw. 
kro teü»  g ^ ° / „  x x tt stielrstoLl'rsie L x tra d ts to lls  b 7 « ,/ /„

N s v o n  n a .  4 0  " ,  L u o k s r .
, d  die Frehlust und Leistungsfähigkeit der Thiere v«.
leiht ihnen schöne volle Form  und glattes H aar, verhindert Kolik und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen M arställen, 
Gestüten und in der Landwirthschaft a llerw ärts eingeführt und hochge­
schätzt ist. - .dkan  giebt davon a n :
P f e r d e  pro Kopf und T ag  3 —5 Psp. unter Abzug der gleichen Ge-

wichtsmenge v. d. H aferration.
Mastvieh pro Kopf und Tag 8 M . ^
Milchvieh » » » "
Masthammel, starke M  ̂  ̂ 1 Z
Hammel „ "  ̂ l L

A Schweine pro Tag u. 100 gebend Gewicht  ̂Z L  ̂  Z

Die Ersparniß bei Altwendung dieses hervorragenden Futter- 
. mittels ist daher bedeutend. . . .

Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, wie maerokvp, 
Kükn, kalt. Damm.

Jahres-Umsatz pro 1899 in Deutschland schon weit
1  M i l l i o n

Billigste Frachtsätze. Prospekte gra tis .
4L  G . M . K . S . ,

v s n L i Z .  K o m p to ir :  N e n g a r te n  2 6 .

„ Z t s a i M r g e r - L e t t l i i i g "
tr itt  gemäß ihreil G rundsätzen: „ F ü r  Wohlfahrt. Freiheit und 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter ..Erhaltung des 
reinen Deutfchthums" in  entschieden unabhängiger Weise 
für die In teressen  des deutschen Volkes, besonders des w e rk tä tig e n  
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Indenthnms auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose A usbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f .  
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre In teressen  im S inne einer gesunden 
Sozialreform  vertre ten ; in  gleichem M aße ist die ..Staatsbürger- 
Zeitnttg" stets bestrebt, fü r die Verbesserung und angemessene G e. 
staltung der Lage der m ittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die ..Staatsbürger? - Zeitung" erscheint täglich zw eim al, 
Sonn tags und M ontags einm al.

A ls Sonntagsbeilage w ird  der „ K t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g "  u u - j  
entgeltlich die N ovellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt ",
die neben spannenden E rzählungen  belehrende Aufsätze, R äthsel und 
Rösselspringe etc. bring t, beigegeben.

D er B ezug der „ K t a a t s b ü r g e r - Z e i t l m g "  m it „ K r a u r u w e l t "  
kostet bei den U o S a n s ta l t e n  vierteljährlich 4  M a r k ,  m it Bestell­
geld 4  M a r k  S O  p f .

Drobrimmmeru uuentgrllttch
von der

G efthäftsst. B erlin  M . 4S , M S rich str .lS .!

Formulare
z m  l M m M W i c h e n  B l O H m g ,

als:
G etr e id e -J o u r n a l, I E rn te - und A u ssa a t-R eg is ter ,
T ageloh nb uch , A usdru sch -R egister ,
V ie h -J o u r n a l, F u tte r -T a b e lle , s M ilch -T a b elle  u . s. w .,

llch jkk« MOl >») iü klikdiM Ztick BilM«.
liefert korrekt und prompt die

K. vülilbsMM' V u P r i i l k m i ,
Thorn, Katharinenstraße 1.

veNfeüLkn-
keinigungsanLlM

C u lm er-C h a u ssee  1 6
(im Hause Noggatz)

^ c ä a r r r i .

.  tll ttW W  M liM  .
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8 . vzf>koM 6kß, Hotel M useum.
E in gut erhaltenes

Speichergrnu d stiick
anderer Unternehmungen halber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Druck uud Verlag von C. Dombrowski  in Thorn


